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Die Redaktion. 


Der Kaiſer in Metz. 
Der Kaiſer traf geſtern in Metz ein und 
beſichtigte das Fort Saulny und die Feſten 
„Lothringen“ und „Graf Haeſeler“. Auf der 
Rückfahrt traf der Kaiſer um ein Uhr an 
Friedrich Karl⸗Thor ein. Hier erwarteten der 
Bürgermeiſter von Metz Juſtizrath Ströver, 
der Bezirkspräſident Graf Zeppelin und die 
Mitglieder des Gemeinderaths den Kaiſer. 
Der Bürgermeiſter begrüßte den Kaiſer und 
bat zum Schluſſe ſeiner Anſprache, der Kaiſer 
möge Urville als ſein Lothringer Sansſouci 
betrachten. Der Kaiſer dankte nud gab ſeiner 
Freude darüber Ausdruck, daß die Stadt- 
erweiterung fortſchreite. Sodann begab ſich 
der Kaiſer nach dem Dom zur Beſichtigung der 
dortigen Arbeiten, nahm in der Dombauhütte 
die Zeichnungen in Augenſchein und kehrte 
nochmals nach dem Dom zurück, wo ſich der 
Biſchof Benzler mit den Domkapitularen ein⸗ 
gefunden hatte. Als der Kaiſer die Kathedrale 
betrat, empfing ihn Biſchof Willibrord Benzler 
nit folgender Anſprache: „Ew. kaiſerliche 
und königliche Majeſtät wolle mir geſtatten, 
Allerhöchſtdieſelbe beim Eintritt in dieſes 
behre Gotteshaus ehrerbietigſt willkommen zu 
beißen. Dem hohen Kunſtſinn und der that⸗ 
kräftigen Förderung Ew. Majeſtät haben wir 
e zu danken, daß dies herrliche Bauwerk in 


berjüngter, vollendeter Schönheit ſich dem 
ſtaunenden Blicke zu zeigen beginnt. Das 
kunſtprächtige Hauptportal geht feiner 


Vollendung entgegen, und ſchon ſehen wir im 
SGeiſte, wie auch das Innere des Domes in 
ſeiner urſprünglichen Pracht wiedererſteht. Es 
war ein idealer Gedanke, der den Erbauer des 
Metzer St. Stephansdomes begeiſterte. 
Stephanus, jo berichtet die Apoſtelgeſchichte, 
ab ſterbend den Himmel offen, vidit coelos 
apertos. Dieſen Moment, jo jagt man, er- 
faßte des Künſtlers Geiſt, um ihn in Stein zu 
verkörpern. Im hohen Chore ſinkt gleichſam 
der Märtyrer unter dem Steinregen der Juden 
zusammen, ſein brechendes Auge ſchaut in die 
Hunmelsherrlichkeit, die durch die hohen, 
Tenprächtigen Fenſter i di ihn sic 
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und gewaltigere Maſſenwirkungen ſich hervor⸗ 
thun — was edles Verhältniß, Schönheit der 
Linien, geiſtige Bewältigung des Materials 
angeht, kann die Metzer St. Stephans⸗Kathe⸗ 
drale mit den hervorragendſten Bauwerken 
gothiſchen Stiles wetteifern. Ew. kaiſerliche 
und königliche Majeſtät haben die hervor— 
ragende Bedeutung unſeres Domes allſogleich 
zu würdigen geruht und ſeine Reſtauration in 
hochherziger Geſinnung gefördert. Geruhen 
Ew. Majeſtät, für ſo große Huld den ehr⸗ 
erbietigſten Dank des Biſchofs, des Dom 
kapitels und der ganzen Diözeſe entgegenzu— 
nehmen. Möge der Segen des allmächtigen 
Gottes, zu deſſen Ehren Ew. kaiſerliche und 
königliche Majeſtät dieſen Dom ſeiner Finft- 
leriſchen Vollendung entgegenführen, in reich⸗ 
ſter Fülle herniederſtrömen auf Ew. kaiſerliche 
Majeſtät, auf Ihre Majeſtät die Kaiſerin und 
das geſamte kaiſerliche und königliche Haus.“ 
Der Kaiſer verließ die Kathedrale um 
2 Uhr und begab ſich dann ins Bezirksprä⸗ 
ſidium, wo das Dejeuner eingenommen wurde. 
Nach dem Frühſtück unterhielt ſich der Kaiſer 
eingehend mit dem Biſchof Benzler und dem 
Konſiſtorialpräſidenten Braun. Der Staifer 
überreichte dem Bezirkspräſidenten Grafen 
Zeppelin den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife, dem Bürgermeiſter Ströver 
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Eine Mesalliance. | 
Novelle von Melanie Stein rück.“ 
115 Nachdruct verboten. 


„Schon gut, ſchon gut!“ wehrte der alte 
Herr den Dank des Jüngeren ab. „Was ich 
für Sie thun kann, geſchieht mit Freuden. 
Wenn wir nach Hauſe kommen, will ich Sie 
meinen Damen vorſtellen; fie werden Ihnen 
als Landsmann doppelt willkommen ſein. 
Aber auf etwas muß ich Sie doch aufmerkſam 
machen: Ihr Franzöſiſch läßt viel zu wünſchen 
übrig. Wenn Sie ſich mit Erfolg in der Ge 
ſellſchaft bewegen wollen, müſſen Sie unbe— 
dingt die Sprache ſorgfältig und genau ſtudi— 
ten. Man darf Ihnen den Deutſchen nicht 
beim erſten Wort ſchon anmerken; auch für 
Ihre Stellung iſt dies von Wichtigkeit. Ich 
ſagte dem General, Ihre Familie ſtamme ur— 
ſprünglich aus Elſaß. Irre ich nicht, ſo war 
auch Ihre Großmutter mütterlicherſeits aus 
einem dortigen Geſchlecht. Sonſt wäre unſer 
Vorhaben trotz all meines Einfluſſes nicht jo 
geglückt. Erwähnen Sie nie Ihrer früheren 
Verhältniſſe, ſelbſt gegen meine Damen nicht. 
Beſſer iſt beſſor.“ N 
Inzwiſchen hielt die Kutſche vor dem Pracht 
gebäude des Grafen. Ein Diener, 
dem Kutſcher geſeſſen, ſprang vom Bock und 
öffnete den Schlag. Die Herren ſtiegen aus, 
und Graf Rochow gab Befehl, ihn und jenem! 

egleiter bei ſeiner Nichte zu melden. 
Die Baronin Tesdorpf empfing ihre Gäſte 
ſehr liebenswürdig. Sie redete Eylau ſogleich 
mit: „Mein Kouſin“ an. Im Uebrigen wurde 
die Unterhaltung deutſch geführt. Ihre Toch⸗ 
ber, Baroneſſe Eugenie, vereinigte eine wahr⸗ 
ba t anmuthige Erſcheinung mit großer Her 
5 güte und Aufrichtigkeit, aber troßdem fie‘ 
= ſeit Jahren mit ihrer Mutter in Paris 
te, konnte ſie zum großen Bedauern ihres 
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ſuchte Präſident Loubet 


unterhalten. 


ſchen. 


wurde der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen. Nach 4 Uhr fuhr der Kaiſer im 
offenen Wagen, in dem der kommandirende 
General Graf Saejeler zu feiner Linken Platz 
genommen hatte, eskortirt von einer Eskadron 
des ſchleswig - holſteiniſchen Dragoner = Ne- 
ments Nr. 13, zum Bahnhofe; kurz vor 5 Uhr 
traf er mit Gefolge wieder in Kurzel ein und 
begab ſich ſogleich nach Schloß Ulrville zurüd. 


Loubet in Petersburg. 
Im Laufe des geſtrigen Nachmittags be— 
das Alexander 
Newskykloſter. Dort begrüßte ihn der Metro— 
polit Antoine, eine ſehr ſympathiſche Erſchei⸗ 
nung, umgeben von der Kloſtergeiſtlichkeit, 
und richtete eine warme Anſprache an den 
Gaſt. Darauf wurden die Koſtbarkeiten, 
ſpeziell der ſilberne Katafalk des Fürſten 
Alexander Newsky, des Schutzpatrons Peters- 
burgs, betrachtet. Loubet ſtattete auch dem 
Metropoliten einen Beſuch in deſſen Privat⸗ 
gemächern ab, während ein Sängerchor einen 
Begrüßungshymnus intonirte. Als der Prä— 
ſident, eskortirt von einer Abtheilung Ural— 
koſaken, den Newskyproſpekt entlang fuhr, er— 
tönten brauſende Hurrahs. Im Winterpalais 
fand der Empfang von zahlreichen Deputa: 
tionen ſtatt. Ich hatte perſönlich Gelegenheit, 
dem Empfange im Wappenſaale beizuwohnen. 
Der Miniſter des Innern von Plehwe und 
Finanzminiſter Witte führten den Präſidenten 
hinein. Der Moskauer und Petersburger 
Adel waren erſchienen. Die Petersburger 
Bürgerſchaft, an ihrer Spitze der Oberbürger⸗ 
meiſter Leljanow, begrüßte den Präſidenten 
und übereichte ihm Anſichten von Petersburg 
in koſtbaren Aquarellen, die einen Werth von 
20000 Mark repräſentirten. Es folgten 
Deputationen aller Stände und Zünfte, ſogar 
aus dem Innern des Reiches, welche alle koſt⸗ 
bare Schüſſeln mit Salz und Brot oder 
Adreſſen 2. - überreichten. Der Präſident 
dankte erfreut. Abends war Gala-Vallet in 
chineſiſchen Theater zu Zarskoje Sſelo, 

Auf ſeiner Rückreiſe nach Frankreich ſtattet 
Präſident Loubet, wie bereits gemeldet, dem 
däniſchen Hofe in Kopenhagen einen Beſuch 
ab. Das Kiriegsſchiff „Montcalm“, das den 
Präſidenten nach Kronſtadt gebracht hat, fährt 
am Freitag Mittag von Kronſtadt wieder ab 
und trifft Sonntag früh in den däniſchen Ge⸗ 
wäſſern ein. Bei der Einfahrt in den Belt 
verläßt der Präſident den „Montcalm“ und 
beſteigt den weniger tief gehenden Torpedo» 
bootszerſtörer „Caſſini“, der ihn nach Kopen⸗ 
hagen führt, während das übrige Geſchwader 
die Fahrt durch den Sund fortſetzt. In 
Kopenhagen trifft Loubet um 1 Uhr Vor— 
mittags ein. Auf dem Kai Toldboden wird er 
vom König, der geſamten königlichen Fa⸗ 
milie, den Miniſtern und ſonſtigen hohen 
Würdenträgern empfangen werden. Nach der 
Begrüßung, die ter imikitcdeſchen ee 
bezeugungen erfolgt, begiebt ſich der König 
mit dem Präſidenten nach Schloß Amalien— 
borg, wo ein Feſtmahl zu 60 Gedecken ſtatt⸗ 
findet. Später wird der König vermuthlich 
den „Caſſini“ beſuchen. Die Abfahrt Lonbets 
iſt auf 3 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt. Vom 
„Caſſini“ kehrt der Präſident unterwegs wie— 
der auf den „Montealm“ zurück. 


Zur Vulkan ⸗Kataſtrophe. 

Die Thätigkeit des Mont Pelé iſt gerne 
ger geworden, doch wird ein neuer Ausbruch 
ſtündlich befürchtet. Die Kriegsſchiffe liegen 
außerhalb des Hafens von Fort de France bor 
Anker. Die Bewohner der ganzen Umgegend 
find in die Stadt geflüchtet. Auf St. Vincent 
iſt ein neuer Vulkan, 12 Kim. von Kingstown 
entfernt, ausgebrochen und bedroht die Stadt 
aufs höchſte. 

Der Berichterſtatter des „B. L.A.“ tele 
graphirt aus Fort de France vom 22. d. Dis: 
Von hier aus begab ich mich heute auf einem 
Segelboot mit meinen Begleitern nach St. 
Pierre, nachdem ich mit Mühe die Erlaubniß 
des Gouverneurs erhalten hatte, dorthin zu 
fahren und zwei Neger mitzunehmen. Als 
vom letzten Vorgebirge vor St. Pierre War- 
nungsſignale berittener Bauern ertönten, die 


Großonkels ſich 


auf den Höhen um den Pelé herum Meldun⸗ 
gen geben, ſobald ſich Vorboten eines neuen 
Ausbruchs ankünden, weigerten ſich die Neger, 
weiter mitzufahren. Wir ſegelten, nachdem 
wir ſie an Land gebracht hatten, allein weiter. 
Schon bei der Annäherung an die Ruinen, die 
in Rauchwolken dalagen, im Hintergrunde 
den dampfenden Vulkan, verbreitete ſich ein 
ſchrecklicher Leichengeruch. Die Beſtattung 
wird außerordentlich nachläſſig betrieben. 
Wir hatten buchſtäblich aufzumerken, daß wir 
nicht auf verkohlte menſchliche Körpertheile 
traten. Wir photographirten als Beiſpiel 
vollſtändige Leichen, die, die Geſichter in die 
Hände bergend, auf dem Boden lagen, als ob 
ſie verſuchten, den tödtlichen Dämpfen zu ent⸗ 
kommen. In St. Pierre wird, da man einen 
neuen Ausbruch des Vulkans mit gutem 
Grunde befürchtet, keine Arbeit vorgenommen, 
ſelbſt das Militär iſt zurückgezogen. Wir 
waren allein in der lautloſen Todtenſtadt, als 
plötzlich unter dumpfem Donnerrollen eine 
ſchwarzgraue, berghohe Rauchgarbe aus dem 
Vulkan aufſtieg, die, da ſie minutenlang in 
der Luft feſtſtand, zu photographiren gelang. 
Sie löſte ſich dann auf und rieſelte als ein 
feiner Aſchenregen auf uns nieder. Ich bin 
im Uebrigen völlig überzeugt, daß der Bericht, 
es ſeien 6000 Leichen beſtattet worden, nicht 
zutrifft. Wir trafen Verbrennungshaufen mit 
Knochen, die auf fünfzig bis hundert Leichen 
ſchließen ließen. Ebenſo iſt die Nachricht eines 
großen Niederfalls von Aſche und Schlamm 
in St. Pierre falſch. Die Schicht war dünn. 
denn die Leichen der Erſtickten liegen frei. 
Dies kann unmöglich eine Wirkung des täg⸗ 
lich fallenden Tropenregens ſein, da ſich unter 
den Bedachungen daſſelbe Bild zeigte. Wir 
ſuchten vergeblich Lava, obwohl wir Löcher 
drei Fuß tief unter den Schlamm und die 
Aſche gruben. Wir fanden dagegen Lava 
beim Auswerfen einer Grube in der Erde am 
Fuß des Pelé, aus der kleine Flammen: 
emporſchlugen. Wir gruben ſoweit wie mög⸗ 
lich, bis zur Nacht. In der Oeffnung entzün⸗ 
deten ſich weitere Flämmchen, die nur durch 
das Vorhandenſein eines beſonderen Gaſes zu 
erklären ſind. Wir photographirten auch dieſe 
Erſcheinung. 

— ei 


Kinderarbeit. 

Auf der in Chemnitz tagenden deutſchen. 
Lehrerverſammlung war u. a. auch von dem 
durch ſeine Broſchüre über die gewerbliche 
Kinderarbeit bekaunt gewordenen Lehrer 
AgahdRirdorf folgender Antrag eingegangen: 

„Die deutſche Lehrerverſammlung ſpricht 
der Reichsregierung für die Einbringung des 
Geſetzentwurfes betreffend die Regelung der 
gewerblichen Kinderarbeit ihren Dank aus. 
Zwecks Herbeiführung einer baldigen Rege— 
lung, auch der landwirthſchaftliche Kinder⸗ 
arbeit wünſcht. die deutſche Lehrerverſamm— 
lung eine amtliche Erhebung. Das Prinzip 
der . Eriverbsthätigfeit ſchulpflichtiger Kinder 
verwerfend, fordert fie gemäß ihrer Beſchlüſſe 
von 1895: 1. das Verbot jeder erwerbs⸗ 
thätigen Beſchäftigung der Kinder vor voll— 
endetem zwölften Lebensjahre, 2. ebenſo das 
Verbot für alle Kinder vor Beginn des Unter 
richts für Akkordarbeit, Sonntagsarbeit und 
Doppolbeſchäftigung, 3. kurze Arbeitszeiten 
auch für die freien, gänzliches Verbot für be— 
ſtimmte Betriebe ſtaatlicher Aufſicht und bal— 
dige Ausdehnung der Beſtimmungen für die 
Beſchäftigung auch in der Landwirthſchaft 
und häuslichen Dienſten. Die deutſche Lehrer— 
verſammlung ſpricht die Erwartung aus, daß 
die Lehrerſchaft durch Mitwirkung bei der 
Ausstellung der Arbeitskarten und der Kon— 
trolle an der Ausführung des Geſetzes be— 
theiligt werde.“ 

Nach kurzer Befürwortung des Antrages 
durch den Antragſteller gelangte der Antrag 
einſtimmig zur Annahme. 


Vom Deutſchthum im Ausland 


Das ſchwäbiſche Land bot in der Pfingſt⸗ 
woche in ſeiner Hauptſtadt Stuttgart den 
Vertretern unſeres älteſten und erſten natio— 
nalen Schutzvereins Gaſtfreundſchaft. Der 
Allgemeine Deutſche Schulverein zur Er— 
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haltung des Deutſchthums im Ausland hielt 
dort feine jährliche Hauptverſammlung ab. 
Eine Gelegenheit, einmal nachdrücklich hinzu⸗ 
weiſen auf ſeine rajtioje, lärmloſe Kultur⸗ 
arbeit zur Erhaltung unſeres geſamten Volks⸗ 
thums. Wir ſchließen uns im Folgenden an 
den Bericht an, den der 1. Vorſitzende des 
Vereins, der Profeſſor an der Berliner Uni— 
verſität, Dr. A. Brandl, in Stuttgart am 
Mittwochabend auf der öffentlichen Haupt⸗ 
verſammlung erſtattete, indem er den Stand 
der Dinge auf all den Kampf und Arbeits⸗ 
feldern Deutſcher außerhalb des Reiches Tenn- 
zeichnete und dabei des Antheils gedachte, den 
der Schulverein an dieſen Kämpfen und Ar⸗ 
beiten nahm. 

Im wichtigſten Theil des öſterreichiſchen 
Kampfgebietes, in Böhmen und Mähren, iſt 
die Abwehr gegen die czechiſchen Angriffe nicht 
vergebens geweſen. Haben doch nach der 
Volkszählung von 1900 die Deutſchen in Vöh⸗ 
men ſeit 1890 um 9 v. H. zugenommen. Im 
Jahrzehnt 1880—1890 hatte die Zunahme der 
Deutſchen nur 5½½ v. H., die der Czechen 
5 v. H. betragen. Wie ſehr aber unſere dorti⸗ 
gen Stammesbrüder auf unſere Unterſtützung 
rechnen müſſen, zeigen einige Zahlen aus dem 
Voranſchlag des böhmiſchen Etats für 1901. 


Obwohl die Deutſchen 37 ein Fünftel 
vom Hundert der Bevölkerung ausmachen 
und 57 drei Fünftel vom Hundert der 


Einkommenſteuer bezahlen, wurden für ihren 
Unterricht nur 68 000 Kronen, für den der 
Czechen aber 463 000 Kronen ausgeworfen; 
für ihre gewerblichen Zwecke gleichfalls 68 000 
Kronen, für die der Czechen 253 000 Kronen, 
für ihre öffentlichen Bauten 985 700 Kronen, 
für die der Czechen 2 465 000 Kronen. Das 
die deutſche Minderheit ſich dennoch hält und 
ſogar aufwärts ringt, verpflichtet uns um ſo 
mehr zu ihrer Unterſtützung, Bei den Deut: 
ſchen im ungariſchen Siebenbürgen hat ſich 
im letzten Jahre nichts zulm Boſſeren gewendet, 
Die ungariſche Regierung hat bei der jüngſten 
Nationalitätendebatte gegen das ſächſiſche Volk 
eine tief bedauerliche Sprache geführt. Und 
doch beweiſt die Geſchichte zur Genüge, das 
die dritthalb Millionen Deutſche in Ungarn 
nicht Feinde der Magyaren ſind, ſondern fried⸗ 
liche Bürger und Oekonomen, gute Steuer 
zahler und Pfleger der Bildung. Neuerdings 
hat beſonders die junge deutſche Preſſe zu 
leiden, die man durch eine Menge böſer Pra- 
zeſſe zu erdroſſeln ſucht. Möchten doch recht 
viele Reichsdeutſche ihre Sommerausflüge 
donauabwärts machen, um mit eigenen Augen 
zu ſehen. Die Fahrt wird ſich den Reiſenden 
reich lohnen. Die perſönlichen Beziehungen 
werden unſeren dortigen Brüdern höchſt werth⸗ 
voll ſein, bei uns aber wird das Verſtändniß 
für die Fragen des Oſtens wachſen. Nach 
Galizien und der Buͤkowing gab der Schul⸗ 
beren- iu dieſem. Jahr, an 19. Gemeinden 
größere Spenden für Schulzwecke und an 22 
Lehrer Gehaltszulagen. Die Verſuche, deutſche 
Bauern aus Galizien nach Poſen zu ziehen, 
haben ſich nicht ſonderlich bewährt. Hunderte 
ſolcher Auswanderer ſind wieder zurückgekehrt, 
fanden ihre deutſchen Gemeinden zerbröckelt 
und gehen jetzt dem Volksſtanum verloren. 
Wo deutſche Siedlungen ſich ſtandhaft erwieſen 
haben, ſollte man ſie nicht ſchwächen, ſondern 
erſt recht ſtärken. Immer größere Aufmerk- 
ſamkeit verdient die deutſche Straße zur Adria 
in den Oſtalpen. Die übrigen deutſchen 
Sprachinſeln in Krain ſollten mit zäher Kraft 
behauptet, die Vorpoſten in Unterſteiermark 
feſtgehalten und in Verbindung gebracht wer— 
den. Die Slowenen hatten in den letzten 
Jahrzehnten große Fortſchritte gemacht. Es 
it endlich gelungen, dieſer Ueberfluthung 
Einhalt zu thun. Nach der letzten Volks- 
zählung haben die Fortſchritte der Slowenen 
aufgehört. Freilich iſt es bis jetzt nicht gelungen, 
Cilli von dem floweniſchen Trutzgymnaſium 
zu befreien, das nur einen „Pfahl im deut⸗ 
ſchen Fleiſch“ bilden ſoll. Ueber die Verhält⸗ 
niſſe in Kärnten giebt die letzte Volkszählung 
klaren Aufſchluß. Unter allen öſterreichiſchen 
Kronländern hat allein Kärnten einen Rück⸗ 
gang ſeiner Bevölkerung — um 4234 Seelen 
— erfahren. (351468 i. J. 1900 gegenüber 
355 702 i. J. 1890.) Trotzdem wuchs die Zahl 
der Deutſchen im letzten Jahrzehnt um 6319, 


a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


während die der Slowenen um ganze 10 v. H 
abnahm. (90 497 i. J. 1900 gegen 101 050 
i. J. 1890.) Und das trotz der wirthſchaftlichen 
Noth, namentlich der Kriſis in der Eiſen⸗ 
induſtrie, die doch eigentlich durchaus die 
Deutſchen trifft, da nur eine einzige Montan⸗ 
ſtätte auf floweniſchenn Gebiete liegt. In 
Südtirol hat der augenſcheinliche ſittliche Ab: 
ſtand zwiſchen einem deutſchen Dorf, wo auf 
jedem Hof ein freier Bauer ſitzt, und einer 
italieniſchen Gemeinde, wo es von Pächtern 
und Tagelöhnern wimmelt, die Geiſtlichkeit 
zum Freund und Anwalt des Deutſchthums 
gemacht. Das erleichterte dort auch die Arbeit 
des Schulvereins. Selbſt die ladiniſchen Ge⸗ 
meinden des Faſſathales haben wiederholt 
ſelber um deutſchen Unterricht und Erziehung 
in deutſche Verwaltungsbezirke eingegeben. 
Nach den übrigen Ländern kann der Schul⸗ 
verein aus ſeinen eigenen Mitteln bis jetzt 
nichts geben. Die betreffenden Schulen ver: 
weiſt er regelmäßig auf den Neichszufchuß, 
für deſſen Erhöhung er wirkt. Seine genauen 
Feſtſtellungen haben den Beweis erbracht, daß 
ſtatt der bisherigen 300000 mindeſtens 
450 000 Mark zur Befriedigung der weſent⸗ 
lichſten Bedürfniſſe nothwendig ſind. Da die 


Verbreitung der Sprache für die Hebung der 


Ausfuhr ungemein wichtig iſt, ſo ſpricht ſchon 
das wirthſchaftliche Intereſſe für eine ſolche 
Erhöhung. Wo ſeine Geldmittel dem Schul⸗ 
verein unmittelbare Hülfeleiſtung nicht ge⸗ 
ſtatten, ſucht er doch durch perſönliche Be— 
ziehungen neue Keime zu pflanzen, vorhandene 
zu pflegen. Durch die Bemühungen des 
früheren Pfarrers in Sofia, Herrn Sterzel, 
wurde eine neue deutſche Schule in Philippope! 
errichtet, in Brüſſel wurde durch Konſul Mlüiſor 
ein Neubau der deutſchen Schule ermöglicht. 
Die Leiſtungen dieſer Schule wurden übri⸗ 


gens von Seiten unſeker Behörden dadurch 


anerkannt, daß ihr die Berechtigung zur Aus⸗ 
ſtellung von Zeugniſſen für den einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt zuerkannt wurde 
Auf den Gebieten deutſchnationaler Arbeit 
über See erweiſt ſich das Wort und die leben⸗ 
dige Theilnahme meiſt wirkſamer als die Ge⸗ 
währung von Gaben an Geld, die doch natur⸗ 
gemäß faſt verſchwindend ſein miiſſen bei der 
Zahl und Größe der Bedürfniſſe. Das hat 
der Schulverein im letzten Jahr ganz beſon⸗ 
ders berückſichtigt. Die Monatsſchrift „Das 
Deutſchthum im Ausland“ wurde in jeder Art 
gehoben. Sie geht in einer impoſanten Auf⸗ 
lage in die Welt, u. g, auch an alle deutſchen 
Schulen und Redattionen über See. 

Erlaß des preußiſchen Kultusminiſters über 
Beurlaubung von Lehrern an deutſche Aus⸗ 
landsſchulen gab weiterhin den Anlaß zur 
Einrichtung einer Auskunftsſtelle, die hier 
Angebot und Nachfrage unentgeltlich ver⸗ 
mittelt. Hunderte von Lehrern haben ſich be⸗ 
reits gemeldet. Für die durch den Krieg in 
Südafrika gefährdete große deutſche Schule in 
Johannesburg ergaben die mit Hülfe der 
Organiſation des Schulvereins veranſtelteten 
Sammlungen bis jetzt etwa 7000 Mark; Orts: 
gruppe Bremen allein gab 12 565 Mark. In 
einer Reihe von Städten ſind die Samm⸗ 
lungen noch im Gang. Hoffentlich wird das 
Ergebniß genügen. Uuch in den Vereinigten 
Staaten iſt ein Unternehmen deutſchvölkiſcher 


Art in Fluß gekommen. Um den Deutſch⸗ 
amerikanern vor Augen zu führen, wie vor⸗ 


theilhaft die Fühlung mit dem Geiſtesleben 
des Mutterlandes für ſie ſein kann, wird bes 
kanntlich an der Harvarduniverſität ein ger⸗ 
maniſches Muſeum errichtet, zu dem unſer 
Kaiſer eine großartige Schenkung beiſteuert. 
Auch weiten Kreiſen unſeres Volkes zu ähn⸗ 
licher Beiſteuer anzuregen, bat der Schu 
verein verſucht. Es it Ausſicht, daß dieſe Be⸗ 
mühung nicht vergeblich ſein wird. Endlich 
wurde, um der häufigen Klage unſerer Fern- 
ſiedler abzuhelfen, die Preſſe des Mutterlandes 
zeige für ihr Wohl und Wehe kein Intereſſe, 
eine eigene Korreſpondenz gegründet, welche 
geeignete Zeitungen mit derartigen Berichten 
in nationalem Sinne verſorgt und von Blät⸗ 
tern mannigfacher Parteiſchattirungen in em 
freulicher Weiſe benutzt wird. Die nationalen 
Aufgaben des Deutſchthums ſind ungemein 
gewachſen. Leider nicht ſo die Mittel und Be⸗ 
reitwilligkeit zu ihrer Löſung. Der Schul- 
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mit der Sprache nicht be- ſuchern in Anſpruch genommen wurden. End- Es waren noch einige Freunde des Hauſes ge! 


„Ich hätte auch Luſt, bei Ihrer Wittwe 


freunden, und wo es irgend thunlich war, be. lich ſchien es Eylau an der Zeit, ſich zu empfeh, laden, ein kleiner, aber auserwählter Kreis. Stunden zu nehmen,“ rief Eugenie. „Wollen 


diente ſie ſich ihrer Heimathslaute. 


„Ich bin glücklich, daß Sie gekommen ſind, ladung zur Tafel für den nächſten Tag. 
Kouſin Alphons,“ 


ſagte ſie voll kindlicher 


Naivetät zu dem neuen Vetter, 


„in Ihrer Eylau 


len. Die Baronin beehrte ihn mit einer Ein 


In ungewöhnlich heiterer Stimmung kehrte 
in jeine Wohnung zurück. Er fand 


Sprache geführt. 


Die wurde in franzöſiſcher 
Eylau mußte ſich ſehr zur 
ſammennehmen, um derſelben zu folgen und 
die nöthigen Antworten annähernd richtig zu 


Unterhaltung 


Gegenwart wird Onkel, ohne zu ſchelten, mir, Julia, wie ſie den kleinen Werner in der fran- geben. Eugenie ſaß während der Tafel neben 


geſtatten, Deutſch zu ſprechen. 


Ich finde, es zöſiſchen Sprache 
klingt affektirt, wenn Landsleute ohne beſon⸗ Ausſprache 


unterrichtete. 


Ihre reine; 
erinnerte 


ihn an diejenige des 


deren Grund ſich in einer fremden Sprgche Generals. 


Ich bin überhaupt von Geſin⸗ 


und Onkels geheimem Bedauern. 


Folge hat, wenn wir 
ſind. 


lieber mit Onkel und Mama?“ 


„Ich werde Ihnen treu zur Seite ſtehen, Di 


! Es paſſirt er die geiſtige Ueberlegenheit der jungen Frau. 
mir ſogar bisweilen, daß ich mit meiner Mei- Sie ging mit freundlicher Bereitwilligkeit auf 
nung an unrechter Stelle hervortrete, was ſeinen Wunſch ein. 
ummer einen heftigen. Verweis von Mama zur' matiſchen Regeln langweilten ihn bald. 


„Du könnteſt mir auch Stunden geben,“ ſagte Graf Rochow, „ſonſt machen Sie ſich in 
nung noch durch und durch deutſch zu Mamas ſagte er lachend, und zum erſten Male fühlte ögli 


| 
t 


zu schreiben brauche ich 


„Ohne die Grammatik zu ſtudiren, wirſt, 


ſchöne Keine,“ rief Eylau, bon ihrem Weſen vollkommen,“ entgegnete Julia ſanft. | 


und ihrer Perſon entzückt. 

„Dann aber ein für allemal keine Schmei 
leien. Ich haſſe nichts mehr! 
Kouſin, Sie verſprechen mir, das!“ 

„Gewiß, ich will alles thun, was Sie wün— 
Wenn ich Sie vorhin ſchön nannte, 
war dies keine Schmeichelei. 


druck.“ 


** 


hat 

ärgert. Ich bin nicht gerne hier,“ fügte ſie 
hinzu, „und liebe die Franzoſen nicht, weil 
ihre Charakterziige Schein, Eitelkeit und 


Wanktelmuth ſind. Gewiß giebt es höchſt ehren. 


werthe Ausnahmen, aber eben dieſe Ausnah- 


men habe 
Darum ma 
die Sprache beſſer zu lernen“ f 

So plauderte ſie noch lange fort, während 


ihre Mutter und ihr Onkel, von anderen Be⸗ler bereits 


90 ſo der verſchmähten Grammatik und hielt ſeiner 
8 Schn Ich gab damit Frau eine ganze Stunde Stand. 
der neben nur meiner aufrichtigen Bewunderung Aus. ſchütterlicher Geduld 


Aber ich mag dergleichen nicht hören; man und ſeinen Eifer anzuregen. 
es mir ſchon ſo oft geſagt, daß es mich ſprache fiel ihm ſchwer, und für die Vokabeln 


ich bisher noch nicht gefunden. beſchämt b 
g ich mir auch keine Mühe geben, Erleichtert athmete er auf, als er ſeine Wo 


„Zum Henker mit der Grammatik!“ brauſte 


Am folgenden Morgen griff er wieder zu 
Mit uner⸗ 
ſuchte Julia ihm das 
zu erklären, die Worte vorzuſagen 


öthige 
Aber die Aus⸗ 


hatte er kein Gedächtniß. Sein kleiner Sohn begegnete, „die den Unterricht übernommen Stadtviertels bei 
Julia hatte das Kind 


wußte mehr als er. 
ohne ſein Vorwiſſen ſchon ſeit längerer Zeit 
in ihrer Mutterſprache unterrichtet. Es lernte 
eicht und gern, und Eylau fühlte ſich faſt 
der unvermutheten 1 

* 


nung verlaſſen. 72 
Als er ſich bei der Baronin einfand, wurde 
zur Familie gehörig empfangen. 


ihm. Sie neckte ihn und lachte gutmüthig 
über ſeine Verlegenheit. 


„Sie müſſen unbedingt Unterricht nehmen,“ 


Ihrer Stellung unmöglich. Ich werde Ihnen 
einen renommirten Profeſſor zuſchicken, der 
Ihnen täglich einige Stunden geben ſoll. Er 


Herr zu werden.“ . 
Eylau empfand ein gelindes Grauen vor 
dem Profeſſor und ſeinem Honorar. Lieber 


bequemer und koſtete weniger. 


„Ich bin Ihnen ſehr verbunden, Herr Graf,“ 
che- er auf und warf das Buch auf den Tiſch. Alle ſagte er nach kurzer Ueberlegung. 
Nichtwahr, gute Stimmung war verſchwunden; er war die Nothwendigkeit Ihrer Behauptung ſchon den. Der Unterricht begann, 
verdrießlicher denn je. 


„Ich ſah 


geſtern ein und habe bereits 
Unterricht begonnen.“ 5 

„Das iſt brav,“ entgeguete der alte Herr 
wohlwollend. 
Lehrer gefunden?“ 

„In meinem Hauſe wohnt eine Wittwe, eine 
ältere, ſehr anſtändige Frau,“ fügte er ſchnell 
hinzu, als er dem forſchenden Blick Eugeniens 


nit meinem 


hat. Sie iſt arm, obgleich ſie früher gut ſituirt 
war. 
und —“ f 
„Sie thun zugleich ein gutes 2 
Fraf Rochow ihm freundlich ins Wort. „Das 
iſt recht! Ich ſehe es gern, wenn man die 
Armen unterſtützt.“ d 
Eylau verneigte ſich, ö 

kleinen Liige nicht ſehr genang. 


Werk!“ fiel 


„Haben Sie ſo ſchnell einen! 


Sie hat eine vortreffliche Aussprache 


x 1 


er nahnt es mit einer 


Sie die Frau zu mir ſchicken?“ 

„Sie iſt zu alt, um den weiten Weg hierher 
zu gehen,“ entgegnete Eylau ſchnell gefaßt. 
„Auch iſt ſie etwas menſchenſcheu und — und 
ich glaube kaum, daß ſie ſich dazu entſchli ßen 
würde.“ 

„Ich könnte den Verſuch wagen und zu ihr 
hingehen,“ meinte das junge Mädchen. 

„Ich fürchte, das würde nicht ganz paſſend 
ſein, denn faſt das ganze Haus wird von ledi⸗ 
gen Logisherren bewohnt,“ entgegnete er. 
„So ſagen Sie mir wenigſtens, wie ſie 


* 


Aber die trockenen gram⸗ verlangt zwar ein etwas hohes Honorar, aber heißt.“ 
) „Ich Sie dürfen darauf nicht jeben und müſſen vor 
We wieder unter vier Augen will nur ſprechen lernen,“ rief er ungeduldig; allem darnach trachten, der Sprache bald völlig nicht. 
IN Darf ich nun hoffen, in Ihnen einen „franzöſiſche Briefe 
Bundesgenoſſen zu finden, oder halten Sie es nicht.“ 


„Zu meinem Bedauern weiß ich das ſelbft 
„So erkundigen Sie ſich darnach, ich inter. 
eſſire mich für die Frau,“ bat Eugenie. 

Er verſprach es und war froh, das heike 


— 


Mauch jenes nie erreichen, wenigſtens nicht wollte er Julia als Lehrer behalten. Das war Thema damit beendet zu ſehen. 


Einige Tage ſpäter verlangte Eugenie hei 
Kouſin Alphons Reitſtunde zu nehmen. Ihr: 
Mutter und ihr Onkel batten nichts einzuwen 
wodurch bal 
ein lebhafter vertrauter Verkehr zwiſchen dem 
Oberſtallmeiſter und ſeiner ſchönen Kouſine 
entſtand. Das hübſche Paar erregte Aufſehen 
wenn es, nur von einem Diener begleitet, ge 
meinſante Ritte unternahm. Man erkundigte 
ſich bei dem Grafen Rochow nach dem 
ſchmucken Kavalier ſeiner Nichte, und bald 
wünſchten alle vornehmen jungen Damen des 

ihm Reitunterricht zu 
nehmen. a > 


| 2 (Sorifebund folgt.) 55 
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nuten zu folgen hätten. 7. Auch auf den 
höheren Stufen wäre es hugieniſch einpfeh 
lenswerth, wie beim Hochſchulunterricht je 65 
Minuten Unterrichtszeit mit 15 Minuten 
Pauſe abwechfeln zu laſſen. Im Verlaufe 
eines I oder 5. oder gar 6ſtündigen Vor⸗ 
mittagsunterrichts erſcheint überdies eine fort- 
der Pauſen hygie⸗ 


verein, dem jeder ohne Rückſicht auf Partei, 
Konfeſſion und Geſchlecht angehören kann, 
auf deſſen Boden ſich aber alle wationalen 
Kräfte ſammeln könnten hat im letzten Jahr 
nur um einige Hundert Mitglieder | 


men. Voriger Jahr waren es rund 32 400, 
heuer find es 33000 Mitglieder; im Vergleich t 
zur Bevölkerungszunahme kaum ein Steigen ſchreitende Verlängerung 
zu nennen. Und das trotz eifriger Werbe- niſch gerechtfertigt. 75 N 
ätigkeit durch Vereinsſchriften, Anſichts⸗ Zur Ferienfrage: 1. Die ausge⸗ 
karten und perſönliches Wirken. Das iſt ein] dehnteſten Ferien müſſen in die heiße Zeit des 
rer Vorwurf gegen die nationale Ge- Jahres fallen (Sommerferien) und ſind über 
wiſſenhaftigkeit der weiteſten Kreiſe unſeresf die an den meiſten Orten bisher übliche Zeit⸗ 
Volkes. Die Geſamteinnahmen find von rund dauer von 4, allenfalls 5 Wochen hinaus zu 
176 000 Mark auf 180 000 Mark geſtiegen, verlängern. 2. Für die ſpezielle Anordnung 
Auf die Preſſe und andere Werbemittel wur- der Sommerferien erſcheint, von dem ſchul⸗ 
den 27 000 Mark gegen 24000 Mark im Vor- hygieniſchen Standpunkte, der in den ſüd⸗ 
jahr verausgabt. An Unterſtützungen wurden deutſchen Bundesſtaaten herkömmliche, dem 
86 000 Mark ausgezahlt und noch einige tau⸗ öſterreichiſchen Syſtem ſich annähernde Modus 
d Mark für größere Schulbauten bewilligt, empfehlenswerth, wonach die Ferien im Laufe 

ie noch in den Anfängen ſtehen. Die vor- des Juli Gaiern: 14. Juli; Würtemberg: 23. 
jährige Summe von 89 000 Mark wird mehr oder 31. Juli; Baden: 30. Juli) beginnen 
als erreicht. Die meiſten Unterſtützungen gin [und bis in den September hinein (Würtem⸗ 
gen nach Böhmen und Mähren (33 000 Mark). berg: 7. oder 16. September; Baden: 11. Sep- 
Die Gaben nach überſeeiſchen Gebieten find tember; Baiern: 18. September) dauern — 
gegen das Vorjahr aufs Doppelte geſtiegen. der ganze Auguſt alſo Ferienmonat iſt. 3. 
Mit Stipendien hat die Hauptleitung 18 Uebrigens braucht auf dieſem Gebiete keine 
Studirende aus dem deutſchen Ausland unter- mechaniſche Gleichmacherei zu herrſchen. Den 
ſtützt. Auch der Landesverband Thüringen klimatiſchen und ſonſtigen Verſchiedenheiten, 
und die Ortsgruppen Marburg und Breslau den berechtigten örtlichen Wünſchen und 
haben Stipendien gewährt. Für deutſche Lebensgewohnheiten iſt vielmehr — unter Ein⸗ 
Büchereien wurden etwa 2000 Bände ange [haltung der obigen Norm — in gebührender 
kauft und ebenſoviele unentgeltlich zur Ver: Weiſe Rechnung zu tragen. 4. Auch braucht 
fügung geſtellt. — Das alles mag vielleicht! bei dieſer Anordnung der jährliche Geſamt⸗ 
ganz ſtattlich erſcheinen, aber es entſpricht nicht umfang der Ferien keineswegs über die bisher 
annähernd den Bedürfniſſen und auch nicht vorgeſchriebenen Grenzen — die in den einzel 
der Leiſtungsfähigkeit unſeres Volkes. Man nen Bundesſtaaten zwiſchen 70 und 95 Tagen 
bedenke, daß der czechiſche Schulverein, der im Jahr ſchwanken verlängert werden. 
ſich nur auf ein halb Dutzend Millionen Men: Der Zuwachs der Sommerferien erfährt viel- 
ſchen, fait ausſchließlich Landleute, ſtützt und mehr durch Wegfall der bisherigen Michaelis⸗ 
deſſen Arbeitsfeld faſt verſchwindet gegen das ferien eine vollkommene Ausgleichung — wie 
eines deutſchen Schulvereins, eine dreimal ſo es jetzt ſchan in vielen Gegenden (abgeſehen 
große Einnahme hat. Nicht eindringlich[ von den ſüddeutſchen Staaten auch Weſtfalen, 
genug kann daher an alle nationalen Kreiſe der Rheinprovinz. Wiesbaden und in Elſaß⸗ 
unſeres Volkes die Mahnung ergehen, Kennt⸗ Lothringen) der Fall iſt. 5. Um eine unge⸗ 
niß von der Arbeit des Allgemeinen Deutſchen ſchmälerte hygieniſche Ausnutzung der Sont- 
Schulvereins zu nehmen und ſich daran zu be⸗ merferien zu ermöglichen, fen dieſelben 
eiligen. Es wird hier, wie gejagt, nach nicht, wie bisher, mitten in das Sommerhalb⸗ 
Parten Konfeſſion, Stand und Geſchlecht nicht jahr, ſondern an den Schluß deſſelben fallen. 
gefragt. Wer deutſch empfindet und dafür Ueber die Behandlung begin⸗ 
einen Thaler im Jahr opfern will, der iſt will[nender Skolioſe in der Schule 
kommen. Wer noch immer die ſeltſame Be machte Schularzt Dr. Kreivs Weimar fol 
fürchtung hegt, daß der Schulverein fi [gende intereſſante Mittheilungen: Die weit⸗ 
irgendwie in die Verhältniſſe fremder Staaten aus häufigite, zu den ſchwerſten Formen füh⸗ 
zu Unrecht einmiſche und die Kreiſe der aus rende Rückgratsverkrümmung it die Skolioſe, 
wärtigen Politik ſtören könne, der ſei darauf die Verbiegung der Wirbelſäule nach einer 
ingewieſen, daß im Laufe des vergangenen oder beiden Seiten. Sie erregt, vor allem 
Jahres nicht weniger als 8 deutſche Fürſten Vertrümmungen der Wirbelſäule, am meiſten 
durch größere Beiträge ihre Zuſtimmung und] das ärztliche Sutereffe. — Nach Beſchreibung 
Theilnahme für die Thätigkeit des Schulver- |der verſchiedenen Formen der Skolioſe und 
eins zum Ausdruck brachten. Möge ihr un: der aus den Rückgratsverkrümmungen ſich 
verfängliches Zeugniß recht vielen behutſamen entwickelnden Nachtheile für das Allgemein⸗ 
Zauderern den Entſchluß eingeben, auch an] befinden, kommt Referent auf eine zweck⸗ 


ihrem Theil mitzuarbeiten. mäßige Behandlung der Skolioſe in der 
3 ne : — Schilke zu ſprechen. Die Behandlung der 


iſchwereren Formen kann mit Erfolg nur in 
orthopädiſchen Anftalten vorgenommen wer⸗ 
den. Im gewöhnlichen Leben wird der Be⸗ 
giun des Uebels von Lajen meiſt überſehen. 
Durch die Einrichtung der Schulärzte mit der 
frühze en Unterſuchung der ſchulpflichtigen 
Kind. die Möglichkeit gegeben, die Skolioſe 
in ihren erſten Anfängen zu entdecken und ſie 
der rechtzeitigen Behandlung zuzufithren. Die 
Behandlung zerfällt in eine konſtitutionelle, 
welche die Kräftigung des Organismus durch 
zweckentſprechende Ernährung, Kleidung, 
Körperpflege und Aufenthalt in guter Luft im 
Auge hat, und in eine mechaniſche, welche die 
f Aufgabe hat, die Verbiegungen der Wirbel⸗ 
der Klaſſenzimmer und, ſoweit möglich, zum fäule auszugleichen und die Wirbelſäule in 
Aufenthalt im Freien Gelegenheit gewährt ihrer normalen Weiterentwickelung zu unter⸗ 
wird. 3. Auf dieſem Zwecke entſprechende Er- ſtützen oder wenigſtens Verſchlimmerungen 
holungsräume von angemeſſenem Umfange — des Leidens, welche ſtets mit Störung des 
z. B. in Form bedeckter Hallen, die nöthigen- Wachsthums des Bruſtkorbs verbunden find, 
falls auch für den Turnbetrieb nutzbar ge⸗ zu verhüten. „Die mechaniſche Behandlung 
macht werden können it bei größeren wird durch verſchiedene Methoden ausgeübt: 
Schulbauten in Zukunft mehr als bisher Rück- 1. durch die orthopädiſch⸗gymnaſtiſche Methode, 
ſicht zu nehmen. 4. Die Pauſen follten, außer 2. durch die ſchwediſche Gymnaſtik, 3. durch 
zu ungebundener Bewegung im Freien, auch maſchinelle Methoden, 4. durch Tragapparate. 
zum Verzehren des Frühſtücks dienen, und die Die orthopädiſch-gymnaſtiſche Methode iſt aus 
Schüler in dieſer Hinſicht kontrollirt werden. den Prinzipien des deutſchen Turnens hervor⸗ 
5. Keine Pauſe ſollte weniger als 10 Minuten gegangen und durch Carus, Schreber, Schild- 
betragen dürfen. 6. Im Uebrigen braucht die bach, Münzel, Leipzig gepflegt und entwickelt 
Länge der Pauſen nicht auf allen Unterrichts worden. Sie eignet ſich am beſten für die 
ſtufen dieſelbe zu ſein, ſondern kann, den Zwecke der Schule. Sie iſt in jedem Falle an⸗ 
Schuljahren angemeſſen, variiren. In deaf wendbar, erfordert die wenigſten äußeren 
drei erſten Schuljahren follte nie ein Unter- Mittel und hat vor den anderen Methoden 
richt von mehr als 40—45 Minuten Dauer er⸗ voraus, daß, fie das Individuum zur Selbſt⸗ 
theilt werden, dem Pauſen von 15—20 Mi- arbeit erzieht und ihm ermöglicht, dann ſpäter 


Schul⸗Hygiene. 
In der in Weimar abgehaltenen Jahres- 
verſammlung des Allgem. Deutſchen Vereins 
für Volksgeſundheitspflege wurden von Prof. 
Dr. A. Eulenburg Berlin in Betreff der 
Pauſen⸗ und Ferienfrage im 
Schulbetrieb folgende Theſen aufgeſtellt: 
Zur Pauſenfrage: 1. Jede Unter⸗ 
richtsſtunde ſollte von der folgenden plan⸗ 
mäßig durch eine Pauſe getrennt werden. 2. 
Die zwiſchen je zwei Stunden einzuhaltenden 
Pauſen erhalten ihre volle hygieniſche Bedeu⸗ 
nung erſt, wenn den Schülern zum Verlaſſen 
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Küraſſier⸗Regiments Graf Geßler (rheinischen) 


Simar von Köln iſt an Lungenentzündung 
erkrankt; 


Oeſtert. Enper⸗Neute 4¼½ 104.8 
Staatsſch. (Lok.) 3 


= 


auch ohne Lehrer die Methode für ſich fortzu⸗ 
ſetzen: Die Uebungen zerfallen in: a) Frei⸗ 
übungen, b) Stabübungen, c) Hantelübungen, 
d) Uebungen an Geräthen. 1 
ſind einfach. Sie beſtehen, abgeſehen von ein: 


zelnen Apparaten in großen Anſtalten, in 


Weſentlichen aus beim Turnen gebräuchlichen 
Geräthſchaften. Deshalb laſſen ſich dieſe 
Uebungen in den gewöhnlichen Turnhallen 
leicht vornehmen. Da dieſe Methode die ge— 
ringſten pekuniären Mittel erfordert und das 
Meiſte leiſtet, iſt ſie geeignet, auch weniger 
Bemittelten die Wohlthaten einer heilenden 


Behandlung zu Theil werden zu laſſen. Keine 
andere Methode wirkt ſo zur Kräftigung der 


Muskulatur, zur Entwickelung des Muskel⸗ 
finnes, des Bruſtkorbes und der Athmungs— 
organe, wie dieſe. Sie ſchult fo zu einer 
dauernden richtigen Körperhaltung. Deshalb 
hat ſie in erziehlichem Sinne den höchſten 
Werth und in heilendem Sinne die beſten Er— 


Der Kaiſer ſpendete dem Damenſtift 
Fiſchbeck, Kreis Rinteln, für Neuherſtellung 
der Kirche 20 000 Mark. — Der Kaiſer hat den 
Reichstagsabgeordneten für Saargemünd 
Baron de Schmid, Guts- und Fabrikbeſitzer in 
Saaralben, zum Rittmeiſter A la suite des 
Nr. 8 in Deutz ernannt. 


— Erzbiſchof Dr. 
5 jedoch liegt Grund zur Beſorgniß 
nicht vor. — Das Johanniter-Ordensfeſt auf 
der Marienburg, das in Gegenwart des Kai⸗ 
jers und der Kaiſerin am 5. Juni d. J. ſtatt⸗ 
finden ſollte, iſt auf den Herbſt verlegt wor— 
den; dagegen ſoll die Einweihung der Schloß⸗ 
kirche am 5. Juni vorgenommen werden. 
An der bevorſtehenden Jubelfeier des Ger⸗ 
maniſchen Muſeums in Nürnberg werden per— 
ſönlich theilnehmen: das deutſche Kaiſerpaar, 
Prinzregent Luitpold von Baiern, Prinz und 
Prinzeſſin Leopold von Baiern, König Wil: 
helm von Würtemberg und Großherzog Fried: 
rich von Baden. Beſondere Vertreter entſenden 
wahrſcheinlich Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 
reich und König Albert von Sachſen. — Der 
ehemalige antiſemitiſche Reichstagsabgeord— 
nete Leuß iſt aus Berlin und den Vororten 
ausgewieſen worden. Leuß war im Jahre 
1894 wegen Meineids und Anſtiftung zum 
Meineid zu drei Jahren drei Monaten Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Die Nachbar⸗ 
reſidenz von Berlin, Charlottenburg, ſteht in 
dem Durchſchnittseinkommen ihrer Bürger 
an zweiter Stelle in ganz Deutſchland. Ueber⸗ 
troffen wird ſie nur von Frankfurt a. M., wäh⸗ 
rend Berlin erſt an 14. Stelle folgt. 93 Ein- 
wohner Charlottenburgs haben über 100 000 
Mark Jahreseinkommen. — Die Delegirten⸗ 
verſammlung des Verbandes evangeliſcher Ar— 
beitervereine wählte den Lic. Weber⸗München⸗ 
Gladbach zum Vorſitzenden des Geſamtver— 
bandes. — Aus Anlaß der 200jährigen Zu⸗ 
gehörigkeit der Obergrafſchaft Lingen zu 
Preußen fand geſtern in Ibbenbüren in An- 
weſenheit der Spitzen der Provinz eine große 
Feier mit Feſtzug und Enthüllung eines Denk⸗ 
mals ſtatt. — In Krefeld wurde geſtern die 
Kunſtausſtellung nordiſcher Künſtler, die erſte 
in Deutſchland, im Muſeum eröffnet. Dieſelbe 
enthält Gemälde, plaſtiſche Bildwerke und 
Erzeugniſſe des Kunſthandwerks aus Schwe⸗ 
den, ee und Finnland. 

Die Wahlen zur Berliner Handelskammer 
ſind vom Plenum, entgegen dem Antrag der 
Kommiſſion, für gültig erklärt worden. 
In Senftenberg i. L. haben die Polen einen 
großen Erfolg errungen. Sie haben es durd)- 
geſetzt, daß in der katholiſchen Kirche eine 


ſtändige Seelſorge in polniſcher Sprache ein⸗ 


geführt worden iſt. Fürs Erſte findet jeden 
zweiten Sonntag und an allen Feiertagen 
eine polniſche Predigt ſtatt. Damit ſind die 
Polen aber noch nicht zufrieden. Sie verlan⸗ 
gen, daß alle Sonntage polniſch gepredigt und 
daß auch polniſcher Kirchengeſang eingeführt 
werde. Wie der „Wiarns Polski“ berichtet, 
ſoll der katholiſche Probſt den Polen polni⸗ 
ſchen Kirchengeſang zugeſagt haben, „denn die 
Polen hätten ein Recht, ihren volniſchen 
Kirchengeſang zu verlangen“. — In Iſerlohn 
iſt geſtern der Präſident der Handelskammer, 
Geh. Kommerzienrath Karl Möllmann, Senior 
des Mehl⸗Exporthauſes Kiſſing u. Möllmann, 
im Alter von 70 Jahren in Folge Herzſchlages 
geſtorben. 
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Deutſchland. 


Berlin, 23. Mai. Wie aus Homburg 
v. d. H. gemeldet wird, wird König Eduard 
von England in der letzten Julihälfte zum 
Kurgebrauch dort eintreffen, es ſind bereits in 


„Ritters Parkhotel“ durch den letzthin dort 


weilenden Adjutanten des Königs, Colonel 
. Quartiere für dieſen Termin be⸗ 
tellt. 

— Die deutſchen Einwohner Dublins, 
welche dem Prinzen Heinrich eine Adreſſe über— 
reichen wollten, wurden vom Chef des prinz⸗ 
lichen Stabes und vom Konſul Murphy dahin 
beſchieden, Prinz Heinrich könne fie nicht per- 
ſönlich empfangen. Es wurde ihnen anheim 
gegeben, die Adreſſe auf dem Schiffe „Kaiſer 
Friedrich III.“ niederzulegen. Die Deutſchen 
drückten ihr lebhaftes Bedauern aus und be⸗ 
ſchloſſen, die Adreſſe nicht zu überreichen. 

— Ober⸗Hofmarſchall Graf Eulenburg 
hat dem Bürgermeiſter von Poſen amtlich 
mitgetheilt, daß der Kaiſer gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit in der Stadt Poſen im Septen 
ber d. J., und zwar am 4. September Vor⸗ 
mittags der Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Friedrichs beiwohnen wird. 

— Der geſtern in Peſt von Mar Falk er⸗ 
ſtattete Bericht im Ausſchuß für auswärtige 
Angelegenheiten der ungariſchen Delegation 
konſtatirt mit Genugthuung, daß die Ver⸗ 
längerung des Dreibundes geſichert ſei und 
erblickt im ruſſiſch⸗franzöſiſchen Zweibund eine 
weſentliche Unterſtützung des Dreibundes in 
ſeiner friedlichen Abſicht. In dem Bericht 
wird ſchließlich das größte Vertrauen in die 


Ausland. 


Im Kongoſtaat iſt eine Verſchwörung 
von Negern 
Offiziere durch Hinrichtung 
unterdrückt worden. 
C v STE ELTERN 


Provinzielle Umſchau. 

Für die Ausſtellung von Hunden aller Raſſen 
zu Stralſund am 28. und 29. Juni zeigt 
ſich in khn ologiſchen Kreiſen, lebhaftes Intereſſe. 
An 100 werthvolle Ehrenpreife find bereits ge⸗ 
ſtiftet, darunter viele vom Auslande, aus Amerika, 
Belgien, Holland, Schweden und Rußland. In 
70 offenen Klaſſen werden Geldpreiſe vergeben; 
über 300 Nebenklaſſen find mit geſchmackvollen 
Silberbechern dotirt. Die künſtleriſch ausgeführten 
Diplome, welche in der Jugendklaſſe zur Verthei⸗ 
lung kommen, hat der bekannte Jagdmaler B. 
von Baſſewitz auf Rügen entworfen. Die Leitung 
der Ausſtellung liegt in Händen des Herrn Lieb⸗ 
reich, Pankow⸗Berlin, der auf Wunſch Programme 
und Meldeſcheine koſtenlos zuſendet. Meldeſchluß 
iſt 9. Juni. — In Greifswald befand ſich 
in einem Wurf der Hauskatze eines Fiſchhändlers 
ein Kätzchen, das außer zwei Schwänzen zwei 
Paar Vorderbeine, 2 Hinterbeine und ein weiteres 
Paar Beine auf dem Rücken herausgewachſen 
hatte; der Katzenmutter ſcheint das ſonderbare 
Geſchöpf nicht gefallen zu haben, denn ſie biß es 
todt. — In Neuendorf bei Lauterbach iſt 
die Mühle, welche Fiſchern und Schiffern als 
wichtige Landmarke diente, vollſtändig nieder⸗ 
gebrannt, es liegt Brandſtiftung vor. 
Wolgaſt fand man beim Ausſchachten eines 
Fundaments einen irdenen Tiegel mit 150 alten 
Münzen. — In Pyritz fand geſtern in ein⸗ 
facher, aber erhebender Feier im Bismarck⸗ 
Gymnaſſum die Enthüllung des von dem Bild⸗ 
hauer Herrn Georg Meyer geſchenkten Bismarck⸗ 
Standbildes ſtatt, bei welcher Herr Direktor 
Dr. Wehrmann die Feſtrede hielt. Die Statue 
iſt eine Kopie des Bismarck⸗Standbildes in Nan⸗ 
gard und aus Gyps gefertigt mit einem Bronze⸗ 
überzug. Dieſelbe ſtellt den Kanzler in Küraſſier⸗ 
Uniform mit dem Helm dar, die linke Hand auf 
den Pallaſch geſtützt. Unter der Statue iſt auf 
einer Marmortafel in Goldbuchſtaben der Wahl⸗ 
ſpruch Bismarcks „Patriae inserviendo consumor* 
eingemeißelt. — In Schlawe werden in dieſem 
Jahre nicht weniger als 195 Prozent Zuſchläge 
ſowohl zu der Einkommenſtener wie zu den Real⸗ 
ſteuern erhoben. — Wie weit bei Submiſſionen 
die Gebote auseinandergehen, zeigte ſich geſtern 
wieder in Stargard bei der Vergebung der 
Erdabfuhr von der Gasanſtalt; von 15 Sub⸗ 
mittenten verlangte Frau Unternehmer Bredow⸗ 
Berlin als Höchſtfordernde 14 560 Mark, während 
Stadtverordneter Neuendorf⸗Stargard mit 4560 
Mark der Niedrigſtfordernde blieb, alſo genau 
10 000 Mark Unterſchied. a 


Politik des Grafen Goluchowsky ausgedrückt. gras, importirte Sagt 19—22; 


zur Ermordung der belgiſchen birginiſcher 
der Rädelsführer 1901er Ernte 12— 14 Mark; Lupinen und Wicken 


r— — —— r . 
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16. Saatbericht 5 
von Wilh. Weruer & Co., landwirthſchaftliche 
Samenhandlung. Berliu, Chauſſeeſtraße 3, 

vom 22. Mai 1902. 3 
Seet der letzten Berichtswoche hat ſich auf 
dem Saatmarkt nichts geändert, Aufträge gehen 
nach wie vor nur ſpärlich ein, in der Haup 
werden noch Gräſer und Grasmiſchungen begehrt 
und daneben Mais, Zuckerhirſe, Buchweizen, 
Spörgel, Oelrettig, ebenſo beſteht auch noch na 
Serradella und Lupinen einige Nachfrage. 4 
rend Mais, beſonders- der amerikaniſche Pferde⸗ 
zahumais aus Virginien, recht kuapp iſt, ſodaß 
die Preiſe dafür auzogen, vermochten die Beſtel⸗ 
lungen anf Lupinen und Serradella keine Preis⸗ 
erhöhungen hierfür herbeizuführen. Die anhaltend 
feuchte und kühle Witterung läßt die Befürchtung 
aufkommen, daß manche, namentlich frühe Gräſer⸗ 
ſorten, eine ungenügende Samenernte ergeben 
werden, denn wie die letzten Berichte aus Amerika 
melden, ſieht es dort mit dem Wetter nicht anders 
als bei uns aus, ſodaß ſchon jetzt für Knaulgras 
und andere Wieſengräſer, welche Amerika in ade 
ßeren Poſten ausführt, eine feſtere Stimmung 
Platz greift. £ 
Wir notiren und liefern ſaatfertig gereinigte 
Waare mit garantirter Reinheit und Keimk 
per 50 Kilogramm: Rothklee inländiſcher 47 
bis 56; amerikaniſcher 50—51. Weißtlee 78 
bis 88, ſchwediſch Klee 70-78, Wundklee 65 
bis 72, Gelbklee 18—23, Jucarnatklee 21— 23, 
echten Steinklee 21— 23; Esparſette, einſchürige 
1718, zweiſchür. 18 19; Luzerne provencer 61 bis 
64; norditalien. 58— 61; Thimothee 36—40; enal. 
Raigras, Originalfaat 18— 22; italieniſches Rats 
franzöſiſches 
Raigras 61— 69; Kuaulgras 4353; Schaf⸗ 
ſchwingel 32— 37; Wieſenſchwingel 82 — 68; 
A ganz frei von Spelzen 55—58, beſte 
ndelöwaare 34 Mark; Pferdezahnmais, echter 
11 Mark. Serradella garantirt 


in beſter Saatwaare zu jedesmaligen Tagespreiſen. 
Der nächſte Bericht folgt am Donnerſtag, 
den 29. Mai d. J. 
Kunſt und Literatur. 


Bereits länger als 10 Jahre iſt der 
„Verein der Bücherfreunde“ (Ges 
ſchäftsleitung: Verlagshandlung Alfred 


Schall, Hofbuchhändler, Berlin W. 30) br 
müht, gute deutſche Literatur herauszugeben 
und der Erfolg iſt nicht ausgeblieben, denn 
jeder von dem Verein herausgegebene Roman 
wurde freundlich aufgenommen und trug 
dazu bei, dem Verein neue Freunde zuzufüh⸗ 
ren. Jetzt liegt als 5. Band des 11. Jahre 
gangs ein Roman von El-Correi „F. alſche 
Straßen“ (Preis 3 Mk., geb. A Mk.) vor, 
welcher wiederum gediegen iſt, in demſelben 
kommt weniger die romanhafte Senfation 
zur Geltung, als eine feine, pſychologiſche Der 
tiefung des Themas und eine geſunde yhilo⸗ 
ſophiſche Weltanſchauung. Die falſchen Ideale 
oder Zwangsmotive der Meuſchen führen auf 
die „Falschen Straßen“, von denen uns El⸗ 
Gorrei einige Pilger vorführt. Der Roman 
iſt ſpannend und entſpricht dem verwöhnteſten 
Geſchmack. El-Eorrei iſt ein Talent, das ſeine 
Kunſt nicht in ſüßliche, ſich ewig gleich 
bleibende Liebesgeſchichten zerſplittert, ſondern 
muthig in den Dienſt der Lebenserkenntuih 
ſtellt. Ausführliche Proſpekte über den „Ver⸗ 
ein der Bücherfreunde“ liefert jede Buchhand- 
lung und die Beidhäitglei ung des „Vereins 
der Bücherfreunde“ in Berlin W. 30. 

Aus den belletriſtiſchen Neuerſcheinunge 
aus dem Verlage von Hermann Ser’ 
mann Nachf. in Leipzig ſeien noch erwähnt: 
„Die Magiſter von Oeſteras“ von 
Oskar Levertin. Einzig autoriſirte Ueber⸗ 
ſetzung aus dem Schwediſchen von Francis 
Maro. (Preis 3 Mk.) In einer Reihe der 
ſtimmungsvollſten, bald wehmüthigen, bald 
luſtigen Interieurs aus einer alten Mälar⸗ 
ſtadt giebt Levertin zugleich eine feſſelnde 
Seelengeſchichte und eine intereſſante, echt 
ſchwediſche. Kulturſchilderung, in die eine 
melancholiſche Pſychologie der verkommenen 
Genies hineinklingt. Levertin gebietet über 
eine üppige Phantaſie, die eine alte Stadt 
und die alten Menſchen darin ganz lebens 
wahr hinzuſtellen weiß. Der Roman it ge 
radezu muſikaliſch aufgebaut, die Einleitungs 
kapitel muthen wie eine Ouvertüre an, und 
die Abſchnitte folgen ſich wie Sätze einer Sym⸗ 
phonie. Das Buch war vergangenes Jahr in 
Schweden das Buch der Saiſon. Ferner 


\ 


* 


1 9 „s Lebens“ Eine Erzäh⸗JBlankenſee ſtatt. Das gefährdete und ah”) — Im Bellevnetheater wird liebte Hofpballmuſikdirektor Eduard Strauß 
* Be rasch Tre 50 Dr heiter Er Gelände wird! „Das ſüße Mädel“, welches bisher nur volle neuerdings ſchwer erkrankt iſt. Cs hat bereits 
Bine Kurort, der an einem der idylliſchen begrenzt: im Oſten durch die gerade Dine Häuſer erzielte, am; morgigen Sonnabend ein. Konſihium 8 Nee u BER NEE 
alzburger Seen gelegen iſt, begeguet ein Müllershöhe. Hohenfelde; im Süden durch wiederholt. Bei der Aufführung von Zeller's des Profeſſors Dr. eußer f a — 55 2 1 
ſchon halb dem Leben verlorener, ſchwindſüch⸗ den Weg Hohenfelde —Plöwen; im Weſten „Vogelhändler“ ſind in den Hauptrollen die — Laut Meldung der „Ha . 5 ie 
Üger, junger Gelehrter einer jungen, ſchönen durch die Linie Gr. Kutzow See Kreuzung Herren Gin her-Braun, Zibale und Picha und halle“ aus Guatemala Is 5 Sta 
Tame. Die Liebe entflammt ſeine Lebens- der Wege Hohenfelde —Boock und Plöwen zu|die Damen tel, Ballot und v. Redwitz ber Quezaltenango durch rs re Ba 
eiſter von Neuem, ſchon wintt ihm die Ge⸗ Blankenſee-Blankenſee und Weſtausgang vor ſchäftigt. — Es ſei darauf hingewieſen, daß in tel Minuten DON Er er el 10 ff 
geſung; aber die Geliebte wendet in dem Blankenſee; im Norden durch den Südrand der Sommerfaifon „Operetten Vorſtellungen ſtändig zerſtört. In ar Ri = ema = f 
eren Kampf, ob fie ſich dem Degenerirten|von Blankenſee. Die durch das Schießen füh-|bei kleinen Preiſen nicht jtattfinden. weniger Schaden Bauer ich ö 82 
opfern ſoll oder nicht, ihr Herz einem ſtärkeren renden Wege dürfen an dem genannten Tage = 2 RE find zwei Kirchen ziemlich se 5 igt Br 4 8 
und lebensfriſcheren Manne zu. In der furcht⸗ von 6 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Nachm. nicht bel af Nachricht ſchäfte ſtocken dollſtändig. iel Kaffee iſt ver⸗ 
baren ſeeliſchen Erjhütterung, die der Kranke treten werden. Den Anordnungen der zur Vermiſchte Nachrichten. loren gegangen. 8 1 
dadurch erleidet, ſtürzt er ſich mit ihr in den Abſperrung des Schioßgebäudes aufgeſtellten Berlin, 22. Mai. Nach umſtändlichen . T . Seed „Meteor 1 8 
See. Das Leben in. öſterreichiſchen Alpen- Poſten iſt bei Vermeidung von Lebensgefahr Vorbereitungen hat ſich heute Morgen der 22 fur die Regatta Helgolan Er Alan der 
Sangtorien wird überraſchend lebensgetreu unbedingt Folge zu leiſten. i Teen alte Stud. phil. Ludwig Sonntag das e — f 8 h, 15 i . 
Neichüdert. Die Perſonen, die ſich durch die — Der in Halle tagende Landesverein Leben genommen. Der junge Mann, der aus e der Wet 110 ; 7 * 5 je 2 zah 10 he 
kovelle bewegen, find mit einer feinen Sym- deutſcher Volksſchullehrerinnen erklärte ſich Leipzig ſtammt, jeit einigen Semeſtern an der Nennungen einge et jind, 2 Ben ird. 
Pathie gezeichnet. Schließlich iſt in demſelben für die Einheitsſchule, als eine ſoziale, hieſigen Univerſität immatrikulirt war, 1 — FR 3 en „geopet - perſen 
Recke ie neueſte Erzählung von Martha nationale und pädagogiſche Nothwendigkeit. glaubte an einer unheilbaren Krankheit zu widmet.) Unter Dan ai sr = 
Warmus „Im Frühling“ (Pr. 2 Mk.) er- Unter, der Einheitsſchule ſoll verſtanden wer- leiden, und trug ſich ſchon länger mit Selbſt⸗ eine ra in na ho ein Bir 4 ar. ee ie 
een. Die ſchon mannigfach behandeltelden eine einheitliche Organijation des geſam⸗[mordgedanken. In den Pfingſttagen war gewiſſe Spezialzigarren ange en Ar 
errenmoral in der Liebe wird von Marthaf ten Bildungsweſens, in deren Unterſtufe alleſ noch ſeine Mutter hier, um ihn mit nach Haufe pfiehli, arg ‚Tagt a Far e 
muß um ein packendes neues Motiv be. Kinder des Volkes bis zum 12. Jahre ihreſzu nehmen; er ließ ſich jedoch dazu nicht be- „Kaſchlebend, wie unſere ga u . 
teihert. Ein berühmter Schriftſteller, derſ grundlegende Bildung empfangen. Die Ober- egen. Am 15, d. ts. hatte er fein Zimmer] gehen oft die größten 115 15 ) 10 . 
ki nur in feinen Gedichten, ſondern auch in|itufe ſoll ſich gliedern in die Oberſtufe der gekündigt. Geſtern ſchickte er ſeine goldene niſſe nur allzubald im Trouble des Alltag⸗ 


Aus Paris meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Nach Mittheilung des Gouverneurs von Mar- 
tinique befindet ſich die Bevölkerung in wilder 
Panik. Die Regierungsgebäude und Häfer 
find von der Menge belagert, die Gelegenhei 
zur Abreiſe verlangt. Die Leute erklären, auf 
Lebensmittel und alles verzichten zu wollen, 
um ſich ohne Aufenthalt einzuſchiffen. 

Peſt, 23. Mai. Bei den geſtrigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Neflort- 
miniſtern wurde in einigen Punkten des Zoll⸗ 
tarifs und der Steuerfragen eine Annäherung 
erzielt. In weſentlichen Punkten beſtehen 
jedoch noch große Differenzen, deren Ausgleich 
den nächſten Wochen vorbehalten bleibt. 

Borislaw, 23. Mai. In die der 
galiziſchen Kreditbank gehörenden Erzgruben 
drangen gewaltige Waſſermaſſen ein, welche 
die Grube völlig überſchwemmten. Bisher 
konnten drei Leichen von Arbeitern aus der 
Grube herausgeholt werden. 

Paris, 23. Mai. Einer der erſten Vor⸗ 
ſchläge, welche der Kammer unterbreitet wer: 
den ſollen, iſt die Amneſtie für die Verurtheil⸗ 
ten des Staatsgerichtshofes. t 

Eine Verſammlung antiminiſterieller Ab⸗ 

eordneter fand geſtern im Lokale der „Pakrie 
rangaiſe“ unter dem Vorſitze des Schrift⸗ 
ſtellers Lemaitre ſtatt. Ungefähr 40 Deputirte 
waren anweſend und ſtimmten ſämtlich im 
Prinzip der Bildung einer geſchloſſenen anti⸗ 
miniſteriellen Gruppe zu. Die einzelnen Be⸗ 
ſchlüſſe ſollen noch geheim gehalten werden. 

London, 23. Mai. Den heutigen 
Morgenblättern zufolge ſteht der Friede in 
Südafrika vor der Thür. Sämtliche telegra- 
phiſche Agenturen übermitteln Noten, welche 
mittheilen, daß den Buren ein Ultimatum ge⸗ 
ſtellt worden und daß dieſelben aller Voraus⸗ 
ſicht nach die geſtellten Bedingungen anneh⸗ 
men werden. Der Miniſterrath, welcher für 
heute einberuſen iſt, wird eine diesbezügliche 
Erklärung veröffentlichen. „Daily Mail“, 
welche bisher immer von großem Peſſimismus 
beſeelt war, fordert heute die Leſer auf, die 
augenblickliche Lage für günſtig zu halten. 
Ein optimiſtiſcher Wind weht auch in 
amtlichen Kreiſen und man glaubt, daß kein 
ernſtliches Hinderniß den Abſchluß des Frie⸗ 
dens verhindern werde. — Sir Charles Dilke 
ſprach geſtern in Glouceſter und erklärte, daß 
die jetzigen Verhandlungen den Frieden herbei⸗ 
führen würden. — In Regierungskreiſen wird 
verſichert, daß der heute ſtattfindende Kabinets⸗ 
rath die Proklamirung des definitiven Endes 
der Feindſeligkeiten beſchließen wird. Die 
Verhandlungen bezüglich der Details des 
Friedensbeſchluſſes würden allerdings noch 
wochenlang dauern, doch ſei die Rückkehr der 
Burenführer zu ihren Kommandos ausge⸗ 
len | 
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Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ammer für Pommern. 8 * 

Am 23. Mai 1902 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
149,50 ei —.— 24 ab 130.00 8 
Sommerweizen — , Ger „00, er 
164,00, Kartoffelu —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 22. Mai. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
50,00 bis —,.—. Weizen 173,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 166,00 bis 


Plaß Danzig. Noggen 150,00 bis 152,00, 
Weizen 186,00 bis —.—, Gerſte 128,00 bis 
130,00, Hafer 162,00 bis 164,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 22. Mai gezahlt koko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newport, Roggen 149,25, Weizen 180.00 

Liverpool. Weizen 178,50. 

Odeſſa. Roggen 148,00, Weizen 168,00, 

Riga. Roggen 154,50, Weizen 171,75. 


Magdeburg, 22. Mai. Roh zucker. 
Abendbörſe. I. Produkt Terninpreiſe Trauſito 
fob Hamburg. Per Mai 6,20 G., 6,25 
per Juni 6,22½ G., 6,25 B., per Juli 
6,32½ G., 6,35 B., per Auguſt 6,42 ½ G., 
6,45 B., per September 6,50 G., 6,55 B., 
per Oktober⸗Dezeiber 6,77½ G., 6,85 B., per 
Januar⸗März 7,00 G., 7,07 %½ B. Stinummig 
ruhig. 

, 22. Mai. an e 2 
Schmalz ruhig. Tubs und Firkins 51%, Pf., 
Doppel⸗Eimer 52¼ Pf. — Speck ſtetig. 


einem Liebesleben dem ausſchweifendſten] Volksſchule mit Fortbildungsſchule, Real⸗Uhr, andere Werthſachen und ſoine Bücher lebens unter. Große Männer, auf deren 
eule Oberrealſchule und Gymnaſium, Ueber weg. Dann kaufte er den Kindern ſeiner 
en Eintritt in die verſchiedenen Zweige der Wirthsleute, denen er ſehr zugethan war, 
Oberſtufe entſcheidet nicht das Vermögen der Spielzeug, packte es in Pappſchachteln und 
Eltern, ſondern Fleiß, und Begabung des perſah dieſe mit dem Namen der einzelnen Be⸗ 
Kindes. Begabte Kinder der ärmeren Volks- ſchenkten. Für die Unkoſten, die ihnen ent: 
ſchichten find auf Koſten des Staates auszu- ſtehen würden, hinterließ Sonntag den 
bilden. Dadurch, daß nationale und moderne Wirthsleuten eine beſtimmte Summe. In 
Bildungselemente die herrſchende Stellung einem Abſchiedsbriefe bat er fie, falls fie ihn 
auf allen Stufen einnehmen, iſt die Einheit- noch am Leben treffen ſollten, keinen Arzt zu 
lichkeit des ganzen Organismus geſichert undſ holen, da es ihm ſchrecklich wäre, den Schritt 
zugleich die Möglichkeit des Ueberganges vonſnoch einmal thun zu müſſen. Auch an ferne 
einer Stufe zur anderen gegeben. Ferner A 


! egebe g ngehörigen und Freunde ſchrieb er Abſchieds⸗ 
empfahl die Verſammlung Einführung eines briefe mit der Bitte, ihn nicht zurückzuhalten, 
obligatoriſchen hauswirthſchaftlichen Unter⸗ 


J pen . da ein ſolcher Verſuch auf die Dauer doch 
richts für das letzte Jahr in der Volksſchule. wirkungslos bleiben würde. Nach allen die⸗ 
rer met A e ee ſen Vorbereitungen öffnete er ſich mit einem 

uſtav Gabali hierſelbſt, Breiteſtr. 45, Meſſer an der linken Hand die Pulsader. Da | 14! le. Marte eingelet 
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Ihm kedoch auf diefem Wege der Tod wohl zu Die Qualitäten dieſer drei neuen 1 

— Ueber das Beſchmieten der Wände undſlangſam zu kommen ſchien, jo griff er in der Allgemeinen kann ich kurz bezeichnen: Was 
Plakate in Eiſenbahnwagen mit albernen, 


ünſten Morgenſtunde zum Revolver und gab] Dr. Ernſt Lieber und Ludwig Windthorſt 
zum Theil auch unzüchtigen Bildern und Be⸗ bur Sch 5 l ſich ab Die erſte Kugel ae unter ihren Mitmenſchen waren, das ſind die 
merkungen iſt wiederholt Klage geführt wor- fehl. Nun ſetzte er die Waffe an die Bruſt und beiden ihren Namen tragenden Marken unter 
den, und trotzdem das Fahrperſonal Anwei.] traf ins Herz. Als feine Wirthsleute die ver. den Zigarren, wie Leo 13. daſteht „lumen 
fung hatte, ſein beſonderes Augenmerk auff ſchloſſene Thür ſeines Zimmers erbrochen dun coelo“ — „ein Licht am Himmel“ jo glänzt 
ſolche ſchreibſekigen Fahrgäſte zu richten, hatten, war er ſchon todt. Der zweite Schuß die gan) vorzügliche, gleichnamige, neue Marke 
wollte es immer nicht gelingen, der Thäter ’ als allerfeinſte Qualitätszigarre. 
im Ausland nehmen. habhaft zu werden. Kürzlich aber iſt einer die⸗ 


hatte am Wundkanal auch die Kleidung in een tat. x ; 
u : A ehr aris, . Mai X der Humbert 
10 : ; «ter unnützen Burſchen, der anſtößige Bilder 5 ne er ſtelte 0 Lb fe und Be eher iber wurze beute Wodan Barapre vom 
— Stedibrieffich verfolgt wird der Maior auf Plakate der St dtb 99 1 pte r Unterſuchunsrichter vernommen, welche inter- 
D. Anguſt Cent Genial von dem Ersten auf Plakate der Sta ahnwagen zeichnete, = 
D. Auguſt Gu atnen. auf friſcher That ertappt worden. Er iſt vor 
taatsanwalt zu Magdeburg; dieſer erſucht, 2 5 


JJ | ar Singen über Di anetine 16 
- 1 * einigen Tagen von der zweiten Strafkammer |; 851 Vorſtellungen des Millionen -Erbſchaft machte. Wie aus ihren 
* ae Tobe sur ef fällt das geh "Berliner ee II ans Ber Hungers En find wegen tanta e ee e n de 
I 8 } Gl gehens gegen § 184 des Strafgeſetzbuchs (Ver- verboten worden. aa „ Br 
rt 85 e En breitung unzüchtiger Scheitel Asli dungen erb dee Million gemacht. Auf dieſelbe lieh fie dann 
8 ee 80 Mieze — 8 \ ermordet u. ſew. ) zu einer Geldſtrafe von fünfzig Mark, nach und nach immer höhere Summen, bis jie 
* 2 n — Pac ne Aiden im Nichtbeitreibungsfalle zu einer Gefängniß⸗ ſchließlich das Märchen von der 100 Millionen- 
| Üben, Obligationen, Wechſel aud bares ſtrafe von zehn Tagen verurtheilt worden. Erbſchaft erfand. 
eld. Als der That verdächtig wurden die 


— In der Provinz Pommern ſind gegen⸗ EEE ³·W ² • ü ² 
Mauern Ignyia, Pancza, Adega und Eonftan- 


wärtig zwölf land wirthſchaftliche N 0 A 
ert, Sehter der frühere Ge. Getbeidelagerhäuſer im Betriebe. Die Neueſte Nachrichten. 
Au als Mitwiſſer und Hehler der liae Geſamtkoſten der einzelnen Bauten betragen: in a Lin. 23. Mai, Die Gerüchte von 
einderichter Czaran und der ehemalige Kallies 78 500 Mark Neuſtettin 174 100 Berlin, 23. Mai. Die erüchte 
echt der Ermordeten, Margus, verhaftet. Mark, Stolp 158 100 Mark, Anklam 339040 dem Angebot des Schatzſekretärpoſtens an 
vohl ſämtliche Angeklagten hartnäckig leug⸗ Mark. Barth 249 900 Mark Bel 8 under der Men einen Freiſinnigen. haben, nach der „Liber. 
en und von dem geraubten Gute nicht das { Mark. Velgard gungen unterworfen, was unter der Bevölke.] Korr., niemals eine wirkliche Subitanz ge 
Seringite gefunden wurde, ergab die Gerichts⸗ habt. Der ehemalige Reichskanzler Graf Ca⸗ 
berhandlung, während welcher 120 Zeugen privi war von denjenigen Freiſinnigen, zu 
dommen wurden, fo belaſtendes Material, denen er perſönliche Beziehungen unterhielt, 
aß die Geſchworenen die vier Hauptangeklag⸗ auch von vornherein niemals im Unklaren ge- 
en des Mordes, die beiden anderen der Bei⸗ laſſen worden, daß bet der gauzen Lage der 
Uilſe zum Morde ſchuldig ſprachen. Der Ge⸗ damaligen politiſchen Verhälniſſe für einen 
chtsbes i ich Ignyi einzelnen Freifinnigen die Uebernahme eines 
hohen Regierungspoſtens nicht in Frage kom⸗ 
men könne. 

Aus Petersburg wird gemeldet: Zu dem 
Attentat auf den Gouverneur von Wilna, von 
Wahl, verlautet, daß am 14. Mai während 
einer Theatervorſtellung in Wilna von der 
Gallerie Protlamationen ins Parket geworfen 
wurden. Als die Polizei vom Gouverneur 
Direktiven erbat, was ſie thun ſolle, ließ er 
die ganze Gallerie verhaften und jeden Ver⸗ 
hafteten im Beiſein des Arztes durchpeitſchen. 
Unter den Durchgepeitſchten war auch der 
Attentäter. 

Nach einer Depeſche aus Hamburg ver⸗ 
urtheilte das dortige Landgericht den Komtoir⸗ 
boten Praß und den Arbeiter Krätzel wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu je fünfmonatlicher 
Gefängnißſtrafe. Die Angeklagten hatten vor 
dem Schaufenſter einer Kunſthandlung be⸗ 


Reden ganze Völker lauſchten, werden oft 
leider nur zu bald vergeſſen. Nicht ſo mit un⸗ 
ſeren Vorkämpfern für „Wahrheit, Freiheit 
und Recht“, Ludwig Windthorit, Dr. Ernſt 
Maria Lieber. Sie haben ſich Denkmäler ge— 
ſetzt, dauernder, als wären ſie aus Marmor 
gemeißelt. Uns aber liegt es ob, das Anden⸗ 
ken an wahrhaft große Männer in Wort und 
Bild feſtzuhalten. Auch die unterzeichnete 
Firma will das Ihrige dazu beitragen. Ob⸗ 
wohl das Sortenverzeichniß ihrer Zigarren⸗ 
fabriken bereits weit über 100 Nummern auf⸗ 
weiſt, hat ſie keinen Anſtand genommen, jetzt 
noch die Marken „Ludwig Windhorſt“ und 
„Dr. Ernſt Maria Lieber“ einzufügen. Ebenſo 
hat ſie aus Anlaß des päpſtlichen Jubiläums⸗ 
jahres eine neue Marke „Leo 13.“ eingelegt. 


goismus fröhnt, erfährt das Schickſal, daß 
ein junger Freund und Lieblingsſchüler, der 
nach den Lehren des Meiſters handelt, ihm 
unwiſſentlich die eigene Tochter verführt, die 

der Unberührtheit eines mecklenburgiſchen 
Dorfes aufgewachſen war. Die Mißlehre fiel 
kächend auf ihn ſelbſt zurück. In der Ge⸗ 
ſchichte athmet viel Haide⸗ und Seenluft, ſie iſt 
poll verhaltenen Gefühls. Auch die Kom⸗ 
oſition der Dichtung ſteht auf einer ſelten er⸗ 
Iten Höhe. g 
P TEE TEN ERFURT 
es 


Gerichts⸗Zeitung. 

In Nürnberg verurtheilte das Kriegs⸗ 
gericht den Porzellanmaler Völkel aus Hof, 
lcher zu einer Landwehrübung eingezogen 
geweſen war und in der Kantine zu Bayreuth 
M betrunkenem Zuſtande einen Unteroffizier 
übner beſchimpft und nach ihm mit dem 
eitengewehr geworfen hatte, zu 2½ Jahren 
fängniß. 5 f 2 
u Die ſchweizeriſche Regierung hat die 
beantragte Auslieferung des ſteckbrieflich ver⸗ 
olgten Grafen Pückler abgelehnt. Graf 
- Pückler wird nunmehr dauernden Aufenthalt 


Mark, Pyrit 143 787 Mark, Schivel b 
78 337 Mark und Stargard 146 687 Mari 
„Nach dem Ergebniß einer kürzlich aus⸗ 
8 2 1 enthielt 
das, Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung 
in 100 000 Theilen 7.90 Theile An 4 

Subſtanzen. = 
* 


lan Pancza, Mihai Adega met Se a Con- 
kaıtin zum Tode durch den Strang; gegen 
odor Czaran wurde auf zwölfjährige und 
een Margus auf zehnjährige Zuchthaus⸗ 
kafe erkannt. Die Verbrecher vernahmen das 
Urtheil, ohne auch nur mit der Wimper zu 
Alon. 


— —ͤ— — 


— (Petrus und Thielen.) Nicht nur die 
Veranſtalter von Frühkonzerten und die In⸗ 
haber von Gartenlokalen haben unter dem 
Pfingſtwetter ſchwer gelitten. Auch Herr von 
Thielen, der Beherrſcher der preußiſchen 
Staatseiſenbahnen, hat Urſache, mit Petrus 
unzufrieden zu ſein. Wie offiziös mitgetheilt 
wird, dürfte die Ungunſt des Wetters am 
Pfingſttage ſelbſt und in der voraufgegange⸗ 
nen Woche für die preußiſchen Staatseiſenbah⸗ 
nen einen Ausfall an Einnahmen von gut 
zwei Millionen Mark bedeuten. Eine nach⸗ 
trägliche Freude an Petri Pfingſtſtreichen 
werden wohl nur die Leute haben, welche dieſe 
zwei Millionen Fahrgeld und dazu noch ein 
erkleckliches Sümmchen an ſonſtigen Reiſe⸗ 
unkoſten geſpart haben — vorausgeſetzt, daß. 
ſie das Geld nicht doch noch anderweitig aus⸗ 


{ Vorgeſtern Nachmittag wurde aus 
einem nur für kurze Zeit unbeaufſichtigt ge⸗ 
laſſenen Fleiſcherladen in der Birkenallee der 
Inhalt der Wechſelkaſſe geſtohlen. Etwa 
— — ſind — Wa = 2 Hände ge⸗ 
en, der Thäter verdächtig inen 
8 ER vier Burſchen n Alter von 16 b. 18 Paten 
Stettiner Nachrichten. e fraglichen Bi in der 2 — 55 be⸗ 
3 ade der treffenden Hauſes geſehen worden find, — 
Nierentee N a- Dieſelbe Bande hat dann noch am nämlichen 
dow ift die Genehmigung ertheilt, für die Nachmittag einen Bäckerladen in der Kronen. 
ecke der Diakoniſſenſtation und zur Unter⸗ hofſtraße geplündert, dort waren freilich nur 
ützung von Armen eine Verlooſung von “ Mark in Heinen tze u erben ten eußer⸗ 
eſchenkten und angekauften Gegenſtänden im dem wurde als willkommene Jugahe eine 
konat Oktober d. J zu veranſtalten. dem Meiſter gehörige ſilberne Taſchenuhr mit⸗ 
3 Am N. Mai d. J. findet seitens des . 
ommerſchen Pionier⸗Bataillons Nr. 2 ein Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 181 5 ib ; 8 8 
0 Arche mit ſcherſen Patronen ſonen wegen Slabſtahls, ein Bettler 3 85 1 — gegeben haben 2 leidigende Aeußerungen über ein ausgeſtelltes 
n der Feldmark zwiſchen Hohenfelde und! Dirne. — Aus Wien wird depeſchirt, daß der be⸗JKaiſerbild gemacht. 


— ————— L—‚G — — . —•u.—E—ü—ĩ— xx —ů 
: . Johauniskloſter⸗Saal (N dt): Matthäus⸗Kirche (Bredow): Stettin, den 22. Mai 1902. 
Abonnements⸗Einladung Herr A um 9 Uh N l dar Paſtor 5 10 hr. 


JE. 5 5 
die Stettiner” Peitung“ 0 Seo de Pırkigk Meihte iD abeıbundk) „ Dekaunt machung. | zei 
* \ * um r. * 5 eicke 2 5 C . 0. Aus el .. . N 
auf il 71 t her 3 ung e Aula des Marienſtifts-Ghm⸗ . hderaottesdleull) Unterſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung Vorausſichtliches Wetter 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ naſiums, Abends 8 Ihr. Redner: Herr Luther⸗fcirche (Züllchow): 11100 00 Tbeilen 7,20 Teile orpaniſcher Subftanzen, ür Sonnabend, den 24. Mai 1902. 
ment für den Monat Juni auf die Pastor Fabiauke. Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. Der Königliche Polizeipräfident, Wärmer, vorherrſchend heiter. Su 
eh „ inende Stettiner Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule: Herr Lehrer Trofchte, Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) v. Schroeter. eee LESER 2 
dumal täglich erſcheinende Stettiner] Evangelisches Vereinshaus, Eliſabethſtr. 53, Nachm. 2½ Uhr Gottesdienſt. Bekanntmack € t chung. 5 5 
0 Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn eing. Pafſauerſr:: pommerensdorf: ekanntmachung. Elysium- Tbenter. 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ Montag Abend 8½½ Uhr Bibalſtunde: Herr Paſtor] Herr Paſtor Hünefeld um 9 Ühr. 


Nachdem der erſte Bietungstermin zur Neuverpachtung 
der Domäne Kobbelbnude mit den Vorwerken Johannis⸗ 
berg und Schäferei im Landkreiſe Königsberg erfolglos 


L Coerper (China⸗Juland⸗Miſſton). 2 . 
wird bereits am Abend aus- Douerſiag Abend 8½ Uhr Jugendbund für ent⸗ Herr Paſtor Hüneſeld 1 11 ner 


Sonnabend: Der Bibliothekar i 


Bous gültig. 
8 Zum 1. Male: 


— 


ſchiedenes Ehriſtenthum. geblieben iſt, wird ein neuer Bietungstag auf 8 a - 3 
gegeben. Redakti Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4): Blaues Kreuz Sonnabend, den 12. Juli 1902, Pong ung lite (Ein galanter Richter. 
Die ei attion \ Herr Prediger Liebig um 9, Uhr. (Evang. Vereinshaus, Eing. Paſſauerſtr.). Vormittags 10 Uhr, £ Novität! 


der „Stettiner Zeitung“. 


Kirchliche Anzeigen 
zum Sonntag, den 25. Mai (Trinitatisfeft): 


im Plenuarſitzungsſaale der Königlichen Regierung hier⸗ 
ſelbſt — Mitteltragheim 40 — Zimmer Nr. 170 vor 
unſerem Kommiſſar, Regierungsrath Roth, anberaumt. 
Die Domäne ſoll auf 18 Jahre, von Johannis 1903 


Verpachtung. Ibis 1. Juli 1921 verpachtet werden. 


Das von Fiskus augekaufte Rittergut Gr. Kirſteins⸗ e ee 5 


err Prediger Liebig um 4 Uhr. ert ng: 8 N 
atherische Immanuel Gemeinde imm Gvangelſſchen Ne 4 ii: Verſammlu 8: Leiter Herr Paſtor 


Vereinshauſe, Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.: 
Herr Paſtor Meyer aus Wollin um 10 Uhr. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
Herr Prediger Borchardt um 4 Uhr 


Schwank in 3 Akt. v. A. Biſſon, dentſch v. Mar Schönau. 
Täglich: Garten-Concert. 


Bellevue-Fhezater 
Zomabern: | Das ſüße Mädel. 


Bons gültig. 


Uhr. Eher 5 
ö 1 „Lirſteinsdorf und Neues 75 Pie tag Nachm. 3½: f 
derr Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde, Eing. Paſſauer⸗ dorf nebst Vorwerten AI Domäne vorhandenen lebenden und toten Wirth⸗] Sonntag Nach. Töchter 
9 des Hexan ſtraße: Herr Prediger Voelkel. m rer jr a re ſchaftsiuventars, und ſodaun nach Schluß des erſten Kleine Preiſe, Haſemanus Co 1) 8 


Bietungsganges ohne dieſe Verpflichtung. 
Geſammtfläche rund 686 ha, darunter 253 ha Acker, 
158 ha Wieſen und 232 ha Weiden. 
a e 13133 % 25 Pf., bisheriger 
nad Neat hr Bbcfudes im alen dcr Sängicen u de deere dan e der Bibers 
Herr Sta N lank. hierſelbſt, eltragheim Nr. 40, ter 170, bi 5 
5 ee Sia 3 8 . öffentlich emden haben unſerem Kommiſſar ihre Be⸗ und Per 
ge an 10 im . me wee eu ts de Venga dcs lr ee Cees pecene intime Sirena. 
Le. Zune um 10 Ul. Herr Raftor Brandt um 10 Uhr, weisen. Es liegt in ihrem Intereſſe, die hierzu erforder⸗][Entree 20 J. Kinder 10 H. Theater beſucher ſrel. 
(Probepredigt und Katecheſe) Herr Paſtor Saltzwedel unt 2½ Uhr. lichen Nachweiſe ſpäteſtens 10 Tage vor dem Bietungs⸗ D r Nacken tafel 
eee ee (Cpangel. Vereinshaus): f Salem: Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur Alte Liecke Ae 
rediger Bärwaldt um ORDER Herr Paſtor Schäfer un e (Uter neh: — Zimmer 202 der Königlichen Regierung — und 18 ; 
 Miitär- Gottesdienst, 10.LUbr, um Cxerzierbauſe neben Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienft Aöſchriften gegen Nachnahme der Schreibgebühren | Große Specialitäten⸗Vorſtellung. 
8 der Hauptwache: Herr Militär ⸗ Hülfsgeiſt⸗ Herr Paſtor Redliu um 5 Ihr. Beſichtigung der Domäne nach vorheriger Anmeldung G 85 p 


Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Vikar Marzahn um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kinder gottesdienſt. 


—Hohenfiein, wird zur Verpachtung als Königliche 
Domäne auf die Zeit vom 1. Juli 1902 bis 
1. Juli 1920 

am 13. Juni d. Js., Vormittags 10 Uhr, 


Abends 7½: Ss »in 

Bous ante Der Voge handler. 
Im herrlichen Concertgarten (bei ungünſtiger 
Witterung im Concert ſaal) täglich ab 4 Uhr? 


Großes Extra⸗Doppel⸗Concert 


der 1113 
geſammten Kapelle des Pionierbataillous Nr. 2 


Pächter iſt verpflichtet, das geſammte Inventar ein⸗ 
ſchließlich der Brennereigeräthe, Saaten und Beſtellungen 
käuflich nach Taxe von Sachverſtändigen zu übernehmen 
und die Hälfte des Kaufpreiſes baar zu zahlen, die 
andere Hälfte aber dem Fiskus mit 3½ %ͤ verzinſen 
und in 15 Raten, beginnend am 1. April 1906, abzu⸗ 
ahlen. 

N Geſammtfläche rd. 908 ha, darunter rd. 800 ha Acker 
und rund 80 ha Wieſen, Grundſteuerreinertrag von etwa 
18152 Mark. Brennerei mit hohem Kontingent. 


rr Predig 
Paſtor 


ediger Witt um 2 Uhr (Kiudergottesdleuſt.) termin beizubringen. 
N : Guſtav Adolfſtraße 1—3. 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. auf der Domäne, zur Einſicht aus. Auf Verlangen 


Herr Paſtor Homann um 5 Uhr. 


t N a N II. Platz 20 H. 
licher Moſch. Lukas-Kirche: Bietungstuftige haben unſerem Kommiſſar ihre Befähi⸗ = 5 ee Eberamtmann Kermenau, J. N Plat 
um 11 Ih Kin — eg Herr Prediger Gauger um 10 Uhr. gung als praktische Landwirthe und den eigenthümlichen le Sönigsberg den 17. Mal 1902 Bei kühler Witterung im 
Nicolai- johannis-Gemeinde Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienft. Beſitz eines verfügbaren Vermögens von 120000 % „Königliche Regierung B 0 ck = Br au 0 r ei 
oe 


(Aula der Otto⸗Schule): nachzuweiſen. Es liegt in ibrem eigenen Jutereſſe, die 
der Prediger . g Machoeite fpätelfen 70 Tage 


f . liche Abtheilung für direkte teuern, Domänen 
Ga der Nec Fache ane Abenbwalt) ‚Remis: eine 85 5 und Forſten B. 5 
j Peter- und Paulskirche: Herr Prediger Jahnke um 10 Uh. Die Pachtbedlngungen liegen in unserer Domänen⸗“ Sonntag, den 25. Mal, Nach⸗ Täglich: 
derr Prediger Kopp un 10 Uhr I Rad. 2 Uhr Kinbergoftesbieuft Regiſtratur, Jimmer 202, und auf dem Gute zur Ein⸗ mittags 1 he, Autreten ber ter⸗ und Spezialitäten⸗Vorſtellung. 
ach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Kirche der Kücken mühler Anſtalten: ſicht aus. Auf Verlangen werden Abſchriften gegen ZA zu Kameraden beim Vereins⸗Lolal, Theater⸗ f pez a J 
der Prebi er Hahn um 3 Uhr Herr Prediger Borchardt um 10 Uhr. Nachnahme en Schreib ebühren ertheilt. Beſichtigung fr [a e marckſtr. 3, zum Ausmarſch. / Sonnabend, den 24. Mai 1902: 22 
| 8 Gertrud⸗Kirche: Herr Prediger Wendt um 2½ Uhr. 5 5 1 G in 2 riger Anmeldung bel dem ( . Kal: durch die Im wunderſchönen onat Mai. 
der Paſtor prim. D. Milfer unt 10 Uhr. 9 eKindergottesdienſt) Adminiſtrator Redlich iſt jeder Zeit geſtattet. 2 E Stabt mit Mufit. — —— 40 Der Säugling. eb 
dert 8 a x U e Bun: Königsberg, den 18, Mal 1902. e AM .. DEER a MON, eee erase Spezialitäten- Programm. 
19 9 che ie (Vergl.) : 2, Bench der Fc g e und Abendmahl) Abtheilung für dete 3 er — er * 
| dere paſtor Schi 1% huhr. [Herr Prediger Schulz um 2½ (ihr. Dee d= W Preiſe wie nt. 


Forſten B. 


u ee 
* 


S 


7 
1 
2 
4 


Zalewski, 


- a eiter 


Standesamtliche Nachrieyten. 
Stettin, den 22. Mai 1902 f 
Geburten: 


Ein Sohn: dent Kaufmann Straßuer, Schneider 


Bloc, Kutſcher Schmiege, Schneider Beſſert, Kaufmaun 


Vollbrecht. Reſtaurateur Brandenburg. 
Eine Tochter: : dem Arbeiter Freienwalde, Maler⸗ 


meiſter Wilke, Speiſewirth Hinzpeter, Schneider Behm, 


Wittig, Schneider 
Kutſcher Wallſchläger, 


Koſſack, Briefträger 


Friſeur 
Völkner, 
Schloſſer 


Ackermann, 
Sch oſſer 


Tapezier 


Kupferſchmied Reblin, 
Lunow, Maurer Poeplau, Arb:iter Groth. 
Aufgebote: 
Arbeiter 5 mit Frl. Schubbert. 
Ehef ſchlkeßun gen: 
Kaufmann Dokeuburg mit Frl. Schmidt; Vizefeld⸗ 
— el Prüchter mit Frl. Neumann; Kgl. 


Todesfälle: 
Sohn des Ar beiters Schiefelbein; Arbeiter Fiſcher; 
Wittſtock: Sohn des Arbeiters Harder; 
Schlach meiſter⸗Ww. Reifſchläger; „Büdkergeſelle Komoll; 
Sohn des Bäckergeſellen Sentek; Tochter des Scloſſers 
Koſſack; Kaufmann Otto Harnack; Sohn des . e 
Aichter; Sohn des Tiſchlers | Voblmann. 


Ramitten - Nachrichten ans auderen zeitungen. 


Geſterben: Hausbeſitzer Friedrich Hohn, 67 J. 
[Pyritzl. Reutier Kart Reimer, 75 J [Stralſund] 
Frau lilrite de Marne geb. Baaß, 59 3. Stralſund ]. 


e Sternberg 


(Mecklenb.) f. Maschinen- u. Elee A SR 
Techn., -Werkmeist. Ein- 
Lehr werkslälle. 


lugen., 
ER hr. Kursus. 


Kunſt⸗Ausſtellung 
im Concert-⸗ u. Vereinshauſe, 
Auguſtaſtraße AS, 


täglich geöffnet von 10 Uhr Vormittags bis 6 Uhr 
Abends. 


Vrettuaaren⸗Verkauf! 


Es ſollen anf der unmittelbar an der Oder gelegenen 
Dampfſchneidemühle zu Kleinitz im Kreiſe Grün⸗ 
berg i. Schl.: 

15 laufende Meter 8 


1 Maihinift 21. 2 Tage, 

Kriedemann mit Frl. Domann; Keſſelſchmied Schleſing 2. Juli, 20 Lage, 

mt Frl. Freund: Kuuſtſchnied Schulz mit Frl. Stobbe 2. Juli, 29 Tage, 
alins Stubbe; Prokuriſt Nagel mit Frl. Ludendorff. 


em ſtarke kieferne Bohlen 


” * 6,5 ” „ * * 
450 „ TRETEN 0 5 
1980, „ „ — Bretter 
2360 „ „ ” P 
38700 „ 2 „ “ „ 
30000 = „5 2 5 = 2 2 
12900 1 433 19 5 * 1 
100 „ h erlene Bohlen 
150 * 3 Li 4 
8 „5 „ Bretter 
650 * * 3,2 * ” * * 
2900 * * 9 * ar * * 
8350 


(ämmtlich vom Eiinchnit 1901/1902) öffentti ich an den 
Meiſtbietenden gegen banre Bezahlung verkauft 
werden, wozu Termin auf 


Montag, den 26. Mai 1902, 
Vormittags 10 Uhr, 


auf der genannten Schneidemühle augeſetzt iſt. 

Die geſammte kieferne Waare iſt nach Länge und 
Ateite ſortirt und nach der Qualität in 3 Klaſſen ein⸗ 
getheilt Die tieferneu Bretter und Bohlen haben eine 
Länge von 4 5, 6, 7 und 8 Meter, eine Breite von 
15 bis 57 Ceutimeter. 

Die erlenen Bretter und Bohlen. haben eine Länge 
von 3 bis 6 Meter, eine Breite von 12 bis 27 Centi⸗ 
meter. 

Die ere f werden im Termin be⸗ 
amt gemacht werden. 

Nächſte Bahnſtationeu find: BAER Grünberg, 
Neuſalz a O., Nittritz. 

Klei rg den 1. Mai 1902. 


Fürſtlich A. Nadziwill'ſches 
en 


Zur Selbſtbereitung des 
geſündeſten Tafel⸗ 
Einmache⸗Eſſig. 


Man verlange und nehme nur die ſeit 187 
beitbewährte 


Elb's Eſſi 3 Eſſenz. 


"Trigmattlacons zu = Nun Tafel⸗Eſſig, 
vaturel oder weinfarbig, 1 
In Stettin echt zu haben bei: 
Artur Bonkowski, 
Alfred Bürgenor, 
Franz Daugs, 
Druschke & Zeunert, 
Hugo Gortatowski, 
Johannes Held, 
Emil Henschel, 
Hans Meyer, 
Max Moecke's Wwo., 
Theodor Pee, 
Erich Richter, 
Bernh. Schulz, 
Max Schütze Noufl., F. Hager, 
Bruno Steindamm, 
Emil Wieluner. 


uud 


R 
Bleistifte 


2 mit guten Graphiteinlagen, das Std. 1 Pfennig Ei 


4 empfiehlt * 
4 R. Grassmann, >» 


2 Breiteſtraße 42, Linden iraſſe 25, 
Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


SVN 


Brunnenbauten für die größten Leitungen, Erd: 
bohrungen, Pumpen- und Waſſerlejtungsanlagen, 
Abſenkungen des Grundwaſſerſpiegels, Waſſer⸗ 
ſiltrations⸗ und Enteiſenungsaulagen übernimmt 


Franz Rutzen, 


vorm. ermann Binsendorfl, 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 47. 
eee koſteulos. Bequeme Zahlungsbedin⸗ 
gungen. Auſragen auch an Brunnenmeiſter Nadler 
iu P. rig, Bergſtraße. 

Ein junger gebildeter Schwede. der ſeit 6 Jahren 
in Siidſchweden in einem bedeutenden Colonialwaareu⸗ 
Eugros⸗Geſchäft augeſtellt iſt und ſeiner Militärpflicht 
genügt hat, 


Sucht Platz als Volontär 


in einem guten Waaren⸗ oder Agenturgeſchäft. 
Prima Referenzen ſtehen zur Verfügung: 
ten erbeten sub „Pfliächttreu‘ an Svenska 
Telegrambyräns Annonsafdelning, Göteborg. 


Gefl. Offer 


Endſtation der Linie Schivelbeur⸗Polzin, ſehr ſtarke Miller. 
Bad Polzin. Quellen und Moorbäder, lohlenſaure Stahl⸗Soolbäder In 

8 Pateut und rn Methode), Maſſage auch nach Thure rag 
Außerordentliche . bei Rheumatismus, Gicht, Nerven⸗ und Frauenleiden. Kurhäuſer: Friedrich 
Wilhelms⸗Bad, Johannisbad, Kurhaus (Städtiſches Bade⸗Etabliſſement) Kaiſerbad, Marlena, 
Vietoriabad. 6 Aerzte. Saiſon vom 1. Mai bis 30. September. Auskunft ertheilen: Bade verwaltung ME 
Polzin, Karl Riesels Reiſekontor in Berlin und der „Tourist“ in Berlin, Frankfurt a. N. 
und Hamburg — 


Carl Stangen's Reise- Bureau, Berlin W., h 


Gesellschaftsreisen 


nach 


Schweien, Aorwegen . Dänemark. 


9. zent 22 Tage, 675 Mk. 6. Juli, 12 Tage, 400 Mk. = 
42. Juni, 29 Tage, 1150 Mk b 11, 35 T. 250 Mk. N * 
15. Junk, 15 Tage. 5 Mk. 185 Jul, 43 Tage) 1600 — zu Obersalzbrunn ij. Schl. - 
* 1 2 4 5 00 Mk 14.3 11. = T Re Mk vird ärztlichergeits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein beschwerden. 
umi, 1 auge 4 2 6. Juli, 36 Tage, 1350 5 Diabetes (Zuckerkrankheit), die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Belenkrheumatismus. 
600 Mk. 19, Juli, 12 Tage, 400 Mk. Ferner gogen katarı halische Affectionen des Kehlkopfes u der Lungen, gegen Magen- u. Darmkatarrhe, 
1150-Mk. 23. Juli, 20 Tage, 600 Mk. ie Kronemquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 


Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco 
5 g Verschiedene Touren nach 

Frankreich, ar Schweiz, Italien, Holland, Belgien, 
England, Schottland, Russland, de Karpathen „ . 


Sonderfahrten „ Mittelmeer 


mit dem neu erbauten Dampfer „Therapia* von der deutsehen Levanie-Linie. 
21. Juni, 84. August, 98. Oetober, Westl. Richtung. 
20. Mai, 20. Juli, 20. September, Oestl. Richtung. 


Merl % Mesker Dr. M. Len Haupt: 


niederlagen der Kroncu-Quelle. 
Fort nanäd Wichse 
5 gebraucht 5 


schwarz Se e farbig 
bester und billigster Schuhereme, macht alles Leder geschmeidig, weich, wasserdicht, dabei — t 
wie neu, Zu haben in allen einschlägigen Geschäftes, 5 


Samm-Wat — Berlin S. W. 48. 


Bei allen Reisen Fahrt, Führung, Verpflegung, Besichtigungen frei. 


Ausführliche Prospecte kostenfrei. 


Für Einzelnreisende Fahrkarten, Rückfahrkarten, Rundreisehefte eto. 


für Eisenbahnen nud Bampfschiffe in jeder beliebigen Zusammenstellung, 


HHöiel * Checks als Zuhlungsmittel für alle 


grösseren Plätze. 


Neu: 


Carl Stangen” Reise-Bureau 


Begründer Berlin W., Friedrichstrasse 72,  Gearändet 


1 SR, Erstes und ültesties deutsches Reiseburenu. 1868. 


Wir Bitten dringend, unsere ute Hürm mit entstandenen, ähnlich 
lautenden Firmen micht zu ver wechseln. 


reinigt die Wäsche nur durch Kochen, 
ohne zu reiben, in 15—20 Minuten, 


später 


€ Seifenpulver mit der Waschfrau 
Salmiak Terpentin-Seifenpulver 
Naphtha-Seifenpulver 


N 
& ee verbesserte Bleichsoda 


billig und gut. wi Ueborall käuflich u 
wo nicht erhältlich, direkt zu beziehen von 


van Baerle & Sponnagel, BERLIN N, 


Probepaokete für 3 Mark franco. 


ET A 7 


Um mein großes Weinlager zu räumen, offerire 
ich von heute ab: 


Sehönen alten Portwein p. Flaſche 1,00, 10 Fl. 9,00 
RNothwein, guter Tiſchwein „„ SHE 
Alten Rheinwein U „ „ eh e, N. 
I 8 RK . ERS ” „ II " m 0,65, 10 n 6,00 
AI SE 908875 Moſelwein 1 „ e 000,103 
ODER r ” zu ” 7 0,50, 10 ” 4,00 
8 Süßen Oberungar „Liter 2,25 
Sehönen alten Cognac „ Flaſche 1,00, 10 „ 9,00 
ee Deutſchen Schaumwein „ „ 2,25, 10 „ 20,00 
Sekt (Mercier & Co.) 3,50, 10 30,00 
Guten Maitrank a £ & 0,60, 0 5 5.00 


Alles ohne Glas. al 


Gustav Matthesius Nachf 


Bollwerk, 


e Einem 6 0 een 


ae 868 000 Renistertonng 
ie anzen Erdball. 


Direeter deutscher Post. 
und 1 


. 


— die besten Zuthaten für mein Kleid 
sind die billigsten: 


Ich wünsche nur 


—— 
die Original- Fabrikate, welche den Namen 
des Erfinders VORWERK oder die bekannte 
Fächermarke tragen: 
Velourschutzborde 

Mohair-Borde „Primissima“ 
Schweissblätter (Tricot- und Gummi -Platten) 


Kragen-Einlage, speciell „Practica“ 
(mit Carton-Aufdruck, „ VORWERK“) 


Nähere Auskunft ertheilt 


eH 3 Amerika Linie, kbtheilurg Parsonenverkehr. 


Hamburg, Dovenfeth 18-21, 


In Stettin: R. Mücge, Unterwiek 7. 


. ̃ ˙ —t- . — ͤ — 


Dr. Brehmer’s 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Geheimrnd Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Verwaltun 


Chefarzt: 


Jause YYJMMOA N 210 


Prosmeete gratis dureh die 


BAD PYRMONT. 


Saison: Anf. Mai bis 0. Oet. — Frequenz: 19-20 000. 
Stat. der Hannov.-Altenb. Eisenb. u. d. Eilzuges Berlin-Hildesh.-Cöln-Paris. 
Ir Stahl-, Moor- und Seolbäder modernster Einrichtung. r Luft- u. Terrain- 
Kurort in herr. waldr. Umg. Neues Kurhaus, Lawn-tennis-Plütze, Theater, Bälle, Rennen, 
Gelegenh. z. Jagd u. Fischerei. 
Fürstl. Brunnen - Direetion. 


„ 9 
ad Klst 
(Tönigreich Lebe 


Bahnstation, Post-, Telegraphen- und Telephon-Amt. 


Frequenz 1901: 8626 Personen. Kurzelt: 1. Mal bis 30. September. Vom 
1. bis 15. Mai und vom 1. September ab ermässigte Bäderpreise: Für die vom 1. September ab Ein- 


treffenden halbe Kurtaxe. } 
Alkalisch - sulinische Wisensäuerlinge, 1 Glaubersalzauelle, Molken, 
Kefyr. Natürliche kohlensaure Stahlbäder, Eisenmineral-Moorbäder, 
künstliche kohlensnure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextrakthäder, 
künstliche Salz- und Soolbäder, elektrische Wannenbäder. 
Im Neubau de Albertbades: sümmtliche für das Wasserheilverfahren 
Bp> | nöthigen Einrichtungen, Iriseh-römische Bäder, russische Dampfbäder, Massage, 
Lichtheilverfahren, \ 
Reichbewaldete schöne Umgebung von 500 —777 m Höhenlage. Die Parkanlagen gehen 
unmittelbar in den Wald über. Quellwasserleitung. Kanalisation, elektrisches Licht. N 
Neuerbautes Kurhaus; tägliche Konzerte” der Königl. Kurkapelle; gutes Theater, 


P 


VORWERK’s 
Ge mit Ringe 


2 


289g Se 


Prospeete durch 


wie Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz und Würze⸗Extractes 
und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben 
in Stettin bei dem Geueral-Vertreter Balten & Böttger, Wein und Bier en gros 

und M. 3 Königſtraße 1. 


Künstler-' 
Konzerte. _ } a 

Radfahrplatz, Spielplätze für Lawn-Tennis und für Kinder. 

Protestantischer und katholischer Gottesdienst. 

Besondere Erfolge bei Blutarmuth und Bleichsucht, Fettsucht, Gicht 
Rhreumatisnnis, Prauenkrankheiten,; bes. Exsudate, chron. Nervenleiden, ‚besonders Nervenschwäche, 
Hysterie, Neuraigien und Lähmungen, chron. Herzleideu, chrou. Magen- und Darimkatarrhen, Darın- 
trägheit. f 


. Wiesbadener Kochbrunnen 


Prospekte postfrei durch die 


euigliche Baie Dredien: 
Soolbad Frankenhausen ?; Kyffhäuser 


ringen) 
„tation der Eisenhahu Bretleben-Sondershausen. Soolbäder.in be- 
" liebiger Stärke; auch mit Kohlensaure (System Keller). 2 und Wellen- 
—— . — rstäubter Sole, Trinkkuren.- Tägliche Kur- 

itte Mai. Herrlich am Fusse des, waldreichen. 


. e, gelegen. e ster Zugan-spunkt zum Kaiser 
0 i auf ——— aldwegen. Empfiehlt sich auch 


ist seit der römischen Kaiserzeit weltberähmt durch 
seine unvergleichlichen Weilerfolge bei Erkrankungen 
an Hals, Kehlkopf ae Lunge, Husten, Heiserkeit, 
Verschleimung, Magen-, Darm- u. Verdauungsstörungen, 
Gicht, Rheuma, Fettsu ht. — Gebrauchen Sie die bekannte 
erfolgreiche Hauskur ohne Berufsstörung. . Ferner Wies- 
badener Kochbrunnen-Quelisalzz. Einnehmen, A Glas 2.50 M., 
Kochbrunnen-Pastillen, à Schachtel 85 Pf., in all. Apotheken u. 
Drog. od. d. d. amtl. Versandstelle (25 u. 50 Fl.- 17.50 bezw. 34 M 


Schriften kostenfrei. Amtl. Versand. Brunnen- Contor Wiesbaden. 


Seit 1000 Jahren bewährt!. 


5 ert Höhere Schulen, Technikum, Haus- 
Ae bar Kb lenk, Wald Berge, Burgen. Auskunft über das Bad 
erteilt die Badcd live u, über ourintenverkehr Saisonwohnungen, 


* erstand “ass Vereins ur Hebung des — 


1; 


